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General Rußki ſeines Kommandos enthoben
Petersburg, 21. Dez. Ein kaiſerlicher Ukas enthebt

den General Rußki ſeiner Tätigkeit als Oberbefehls-
haber der Nordarmee unter Belaſſung ſeiner Stellungen
im Reichsrat und im oberſten Kriegsrat.

Der Kaiſer hat an General Rußki ein Handſchreiben gerich-
tet, in dem geſagt wird, daß die große militäriſche Arbeit, die
der General geleiſtet habe, um die ſchwere Aufgabe der Ver-
teidigung der Landeshauptſtadt zu erfüllen, ſeine Geſundheit
ernſtlich angegriffen und Erholung und Pflege dringend
notwendig gemacht habe. Der Kaiſer dankt dem General für die
erzielten glänzenden Ergebniſſe und ſpricht die Hoffnung aus,
ihn bald wieder an der Spitze der Truppen zu ſehen.

Diplomatiſche Beſprechungen in Athen
Der Peſter „A Vilag“ meldet aus Athen: Miniſterpräſi-

dent Skuludis, der ſeit zwei Tagen in ſeiner Wohnung blieb,
ließ den bulgariſchen Geſandten zu ſich bitten, um mit
ihm über die Ereigniſſe an der griechiſchen Grenze zu verhandeln.
Während der Beratung trafen auch der deutſche und der tür-
kiſche Geſandte und der öſterreichiſch- ungariſche Le-

ein. Dann wurde die Konferenz gemeinſam fort-
geſetzt.

Mit Bezug auf die von König Konſtantin dem
Vertreter der „Aſſaciated Preß“ gewährte Untervedung
ſchreibt das halbamtliche „Echo de Bulgarie“:

Griechenland das noch neutrales Land bleibt, iſt zum
Mittelpunkt geworden, wo ſich politiſche und militäriſche
Intereſſen kreuzen, die für das kriegführende Europa von aus-
nehmender Wichtigkeit ſind. Der an allen Fronten ſiegreiche
Vierbund ließ ſeine Waffen Halt machen an den Grenzen des
Königreiches, dem er die Verwüſtungen des Krieges erſparen will,
während der aus Mazedonien und Serbien verjagte Vierverband
ſeine Truppen in der Bannmeile von Saloniki zuſammengezogen
hat, indem er hartnäckig dabei verharrt, der helleniſchen Regie
rung Gewalt anzutun und aus ihrem Gebiet einen Schauplatz
blutiger und verheerender Schlachten zu machen. Dieſer Ver-
gleich allein rückt ſchon das Verhalten jeder der beiden gegneri-
ſchen Truppen gegenüber in das richtige Licht, wie er auch gleich
zeitig unſeren Nachbarn geſtattet, nach ihrem wahren Werte die
Erklärungen abzuſchätzen, die nun von den Tatſachen auf grau
ſame Art Lügen geſtraft werden. Die Miniſter des Vierver-
bandes, die Paladine von Recht und Moral in der Beziehungen
zwiſchen den Nationen, fühlen ſich von keinen Bedenken geplagt,
ſobald es ſich darum handelt, die Schwachen mit Füßen zu treten
und ihnen einen fremden Willen aufzuzwiergen. J

Eine engliſche Flotte vor Athen?
Das „Neue Wiener Journal“ läßt ſich aus Athen berichten,

daß im Piräus etwa dreißig Kriegsſchiffe des
Vier verbandes zuſammengezogen wurden, um bezüglich
der Erfüllung der Forderungen des Vierverbandes einen Druck
auf Griechenland auszuüben.

Aus Lugano läßt ſich das „Neue Wiener Journal“ berichten,
daß einer Nachricht der „Ethnos“ zufolge eine engliſche Flotte
in den Küſtengewäſſern von Kawalla kreuze. Man halte es für
wahrſcheinlich, daß der Vierverband dort Truppen zu landen
beabſichtige.

Trotz des griechiſchen Proteſtes
Die Londoner Zeitungen ſchreiben zenſiert, es liege keine Ver

anlaſſung vor, daß der Vierverband dem griechiſchen Proteſt gegen
die Befeſtigung Salonikis nachgebe. Jn einer Londoner Meldung
beſtätigt auch der Amſterdamer „Telegraaf“, daß trotz des griechi-
ſchen Proteſtes die Alliierten bei Salonikiweiter Be
feſtigungsan lagen ſchaffen. Unter dem Schutze des dich-
ten Nebels und der Geſchütze der Kriegsſchiffe werde daſelbſt
eine ſtarke Armee der Entente zuſammengezogen.

Der Proteſt, den die griechiſche Regierung
gegen die Befeſtigung von Saloniki an die engliſche und
franzöſiſche Regierung gerichtet hatte, war, wie aus diplo
matiſcher Quelle mitgeteilt wird, in energiſchem Tone ge
halten. Die griechiſche Regierung erklärt darin, daß die
von der Entente in der Umgebung von Saloniki und
anderen Punkten vorgenommenen Verteidigungs- und Be-
feſtigungesmoßnahmen nicht nur die Achtung verletzen, die
Griechenland beanſpruchen muß, ſondern auch die Gefahr
herbeiführen, daß es in eine ſchiefe Situation zu. den
Gegnern des Vierverbandes gerate. Denn es werde dadurch
eine Lage geſchaffen, die mit der von Griechenland ent
ſchieden eingenommenen und von der Entente ausdrück-
lich anerkannten Neutralität nicht ganz in Einklang ſteht.
Unter Berufung auf Artikel 5 der Haager Konvention
ſieht ſich, ſo ſchließt die Note, die Regierung daher genötigt,
bei den Vierverbandsmächten auf das Nachdrück-
lichſte gegen die neue Verletzung zu pro
teſtieren, die dieſe Mächte gegen die Unantaſtbarkeit
des griechiſchen Bodens und gegen die der Neutralität des
Königsreiches ſchuldige Achtung zu unternehmen im Be

Mittwoch, 22. Dezember 1915

Bei Knaforta und Kri Burnu
kein Feind mehr!

Konſtantinopel, 20. Dez., 8 Uhr abends.
Hauptquartier teilt mit: An der Dardanellenfront

Das

begannen unſere Truppen in der Nacht vom 18. zum
19. Dezember und am Morgen des 19. Dezember bei
Anaforta und Ari Burnnu nach heftiger artilleriſti
ſcher Vorbereitung die Angriffsbewegung gegen
die feindlichen Stellungen. Um dieſe Bewegung
aufzuhalten, unternahm der Feind nachmittags bei Sedd
ul Bahr mit allen ſeinen Kräften einen Angriff, der voll
kommen ſcheiterte. Der Feind mußte einſehen, daß der
Erfolg unſeres gegen Norden vordringenden Angriffs un-
vermeidlich war, und ſchiffte in der Nacht vom 19. zum
20. Dezember in aller Eeile einen Teil ſeiner
Truppen ein. Nichtsdeſtoweniger konnte der Feind
trotz des dichten Nebels die Verfolgung unſerer Truppen
während ſeiner Rückzugsbewegung nicht hindern. Die
letzten Berichte von heute beſagen, daß unſere Trup-
pen Anaforta und Ari Burnu vom Feinde
ſo gründlich geſäubert haben, daß dort auch
nicht ein feindlicher Soldat zurückgeblieben
iſt. Unſere Truppen drangen bis zur Küſte vor und mach-
ten fehr große Beute an Munition, Zelten
und Kanonen. Außerdem ſchoſſen wir ein feindliches
Waſſerflugzeng ab, das ins Meer fiel, und machten den
Führer und den Beobachter zu Gefangenen.

Der feindliche Angriff bei Sedd ul Bahr am
19. Dezember nachmittags nahm den folgenden Verlauf:
Der Feind unterhielt eine Zeitlang ein heftiges Feuer aus
ſeinen Landgeſchützen aller Kaliber und von ſeinen Moni-
toren und Kreuzern aus gegen unſere Stellungen. Danngriff er mit allen ſeinen Kräften nacheinanbes unſeren

rechten Flügel, das Zentrum und den linken Flügel an;
aber unſere Truppen brachten ſeinen An-
griff zum Scheitern und trieben die Angreifer
mit ungeheuren Verluſten in ihre Stellungen
zurück.

An den anderen Fronten keine Veränderung.
Die Siegesnachricht in Konſtantinopel

Konſtantinopel, 21. Dez. Die Nachricht von der
vollſtändigen Niederlage der Engländer und
von der Räumung der Abſchnitte Anaforta und Ari Burnu
wurde hier ſpät abends bekannt. Sie verbreitete ſich allmählich
in der ganzen Stadt und rief ungeheure Freude hervor.
Alle Türken beglückwünſchten einander und ſprachen den Wunſch

daß auch der Abſchnitt Sedd ul BVahr bald geſäubert werden
möge.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 21. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Weſtlich von Hulluch nahm eine deutſche Abteilung

r engliſche Sappe und wehrte einen nächtlichen An
griff ab.

Auf vielen Stellen der Front lebhafte Artilleriekämpfe.
Keine Ereigniſſe von Bedeutung.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Nacht vom 19. zum 20. Dezember hatte eine

vorgeſchobene ruſſiſche Abteilung das nahe vor unſerer
Front liegende Gehöft Dekſchi (dicht ſüdöſtlich von Widſy)
beſetzt; ſie wurde geſtern wieder vertrieben.

Südlich des Wygonowskoje-Sees und bei Kosciuch-
nowka nordweſtlich von Czartorysk) wurden feindliche Er
kundungsabteilungen abgewieſen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Oberſte Heeresleitung.
a

Der Reichstag in die Ferien gegangen
Berlin, 21. Dez. Der Reichstag erledigte in der heuti-

gen Sitzung noch debattelos die Vorlage betr. die Familien
unterſtützungen.
die verbündeten Regierungen ſeien von der Anſchauung
durchdrungen, daß die Familienunterſtütungen den Verhält
niſſen angemeſſen und möglichſt weitherzig gewährt werden
müſſe. Die Vorlage ſei ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk für
unſere Kriegerfamilien.

Die nächſte Sitzung findet am Dienstag, den 11. Januar,
nachmittags 2 Uhr, ſtatt

Staatsſekretär Delbrück erklärte hierbei,

ars vielen Schkderungen

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straßze 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle Saale

Der türkiſche Sieg auf Gallipoli
Dardanellen und Gallipoli
Der türkiſche Sieg auf Gallipoli und der fluchtartige

Rückzug der engliſchen Landungstruppen von der Suvlabay
und aus der Anzaczone wird dereinſt, wenn ein größerer
zeitlicher Abſtand von den gegenwärtigen Kriegsereig-
niſſen das Unweſentlichere von dem Weſentlichen beſſer zu
ſcheiden geſtattet, mit zu den entſcheidenden Ereigniſſen ge
rechnet werden dürfen. Sicherlich waren im bisherigen
Verlauf des Krieges manche Tatſachen und Vorgänge von
größerem unmittelbaren militäriſchen Gewicht, wie es ſich
in den Zahlen der auf beiden Seiten eingeſetzten Kräfte,
in den blutigen und unblutigen Verluſten, in den Beute-
ziffern uſw. ausdrückt. Ueber dieſe Dinge iſt, was die letzte
Gallipoliſchlacht anlangt, Näheres noch nicht bekannt;
dafür aber ein anderes: daß die Engländer Galli-
poli aufgeben und daß damit das engliſch-
franzöſiſche Dardanellenunternehmen an
ſeinem unrühmlichen Ende ſteht.
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l enRund neun Monate verzweifelter Anſtrengungen der
Angreifer, hervorragender militäriſcher Leiſtungen der
türkiſchen Verteidiger finden damit ihren Abſchluß. Wie
noch erinnerlich ſein wird. laſſen ſich zwei Abſchnitte
im Dardanellenangriff der Alliierten deutlich unter
ſcheiden. Jm März und April wurde von ihnen der Ver-
ſuch gemacht, die Meerengendurchfahrt lediglich durch e'nen
Flottenangriff zu erzwingen, der am 18. März mit
einem Gewaltſtoß einſetzte, jedoch dank der tapferen Ver-
teidigung der Türken, dank namentlich ihrer tüchtigen
Artillerie lediglich zum Verluſt von drei Linienſchiffen
(„Bouvet“, „Frreſiſtible“, „DOcean“), ſowie einer Anzahl
kleinerer Kriegsfahrzeuge für die Engländer und Fran-
zoſen führte. Jm Laufe der folgenden vergeblichen Ver
ſuche büßten die Angreifer noch eine Reihe weiterer
Schiffseinheiten ein, ſo daß ihnen ein Geſamtverluſt von
8 Linienſchiffen, ungerechnet Transportſchiffe, Torpedo-
boote uſw. entſtand.

Mit der, im Schutz weittragender Schiffsgeſchütze er
möglichten Landung eines gemiſchten, meiſt aus Kolonial
truppen beſtehenden engliſch- franzöſiſchen Korps auf der
Halbinſel Gallipoli am 27.--28. April begann der zweite
Abſchnitt des Dardanellenunternehmens, der Verſuch, ſich
von der Landſeite der dorthin weniger geſchützten Forts
an der Meerenge zu bemächtigen und ſo der Flotte den
Weg nach Konſtantinopel freizumachen. An drei Stellen
gelangen den Verbündeten ſolche Truppenlan-
dungen: bei Sedd ul Bahr an der Südküſte und bei
Ari-Burnu, ſowie bei Anaforta an der Weſtküſte der
Halbinſel. Nachdem der Ueberraſchungsverſuch auch hieran der Wachſamkeit u todesmutigen Tapferkeit der
türkiſchen Verteidiger geſcheitert war, entwickelte ſich ein
Stellungskrieg, unterbrochen durch Sturmangriffsverſuche
der Franko-Engkänder, namentlich ſeit dem Auguſtbaginn.
Mit welcher Erbitterung, mit welcher Zähigkeit hier um
joden Fußbreit des ſteinigen Bodens gerungen wurde, iſt

t bekannt. Einen Erfolg ver-mochten die Angreifer nirgends zu erzielen, trotz aller
Blutopfer von einer Größe, wie ſie, namentlich von eng



liſcher Seite, noch in keinem Kriege unter entſprechenden
Verhältniſſen gebracht worden ſind. Jn der türkiſchen
Kammer konnte zum Oktoberbeginn Enver Paſcha in einer
Schilderung der heldenmütigen Dardanellenverteidigung
ſagen: „Unſerer Beechnung nach benutzte der Feind im
ganzen etwa 500 000 Mann, davon liegt die Hälfte be
graben, und die andere Hälfte kehrt verwundet zurück.“

Schon damals hatte ſich das engliſch- franzöſiſche Dar-
danellenunternehmen unzweideutig als ein militäriſcher
Fehlſchlag von ganz ungewöhnlichem Umfang erwieſen.
Die Hartnäckigkeit, mit der man vor allem in London
trotzdem daran feſthielt, hatte denn auch weniger mili
täriſche, als politiſche Gründe. Denn wohl war das
Unternehmen, nicht zum wenigſten auf den Druck des von
der See abgeſchnittenen Rußland zu einem Teil aus mili-
täriſchen Rückſichten angeſetzt worden, zum ankeren aber
aus politiſchen. Es ſollten die bis dahin neutralen Bal
kanſtaaten auf die Seite des Verbandes gezwungen und
das Preſtige der Alliierten gegenüber der Welt des Jslam
aufrechterhalten werden. Konnte, nach dom Vorſtoß der
Mittelmächte durch Serbien und der damit augelöſten
Entwicklung die erſte Hoffnung nicht mehr als gerecht-
fertigt angeſehen werden, ſo hielt doch die Furcht vor
einem nicht wieder gutzumachenden Preſtigeverluſt die ent-
ſcheidenden Stellen in London und Paris bisher noch
immer vor einer Liquidation des verkrachten Dardanellen-
unternehmens zurück. Nun haben die Bajonette unſerer
osmaniſchen Bundesgenoſſen nachgeholfen, die Angreifer
über den Haufen geworfen und einen blutigen Schluß-
ſtrich unter ein ganzes Kapitel dieſes Weltkrieges ge-
zogen. Unüberſehbar ſind noch die Folgen dieſes Ereig-
niſſes, das in der ganzen Welt Mohammeds die Gemüter
bis aufs tiefſte aufrühren wird. Denn die Vormacht des
Jslam, die ſo lange ſpöttiſch der „kranke Mann“ ge-
ſchmähte Türkei iſt an einer Eiſenkur geneſen und erſtarkt.
Jhre ehemaligen, übermütigen Bedrücker aber, England,
Rußland und Frankreich liegen ſchwerverwundet am Boden
und das türkiſche Schwert hat ſiegreich eine ihrer blutigſten

Wunden geſchlagen. em.
Wilſons nene Note an OeſterreichUngarn

Die „Köln. Ztg.“ erfährt durch Funkſpruch aus Newyork:
Die zweite Note der Waſhingtoner Regierung
an die Wiener Regierung gibt einige der Tatſachen an,
die von der Wiener Regierung gewünſcht wurden, verweigert
aber die Erörterung von Einzelheiten. Die amt-
liche Mitteilung des öſterreichiſch- ungariſchen Flottenkommandos
wird als genügende ſachliche Unterlage für die amerikaniſchen
Forderungen angeſehen. Danach ſteht feſt, daß die Wiener Re
gierung zugäbe, daß die „Ancona“ torpediert worden ſei, wäh-
rend ſich noch Paſſagiere an Bord des Dampfers befanden. Dieſes
Zugeſtändnis genüge; weitere Beſtätigungen durch Offiziere
und Ueberlebende der „Ancona“ ſeien unnötig. Hier herrſcht der
Eindruck vor, daß ein Bruch zwiſchen den Vereinigten
Staaten und den Zentralmächten beabſichtigt iſt.
Eine Ueberraſchung bietet jetzt Rooſevelt, der ſich
wiederholt wegen ſeiner Angriffe auf Deutſchland entſchuldigt
und die Verantwortung für ſie Wilſon in die Schuhe ſchiebt.

Bis zum Ende durchkämpfen!
Peſt, 20. Dez. Miniſterpräſident Graf Tisza

führte im Magnatenhauſe bei der Beratung des Budget-
proviſoriums u. a. aus:

Den von uns nicht heraufbeſchworenen Krieg
werden wir bis zum Ende durchkämpfen, bis die
vom Feinde gegen unſere Unabhängigkeit, Sicherheit und
nationale Größe gerichteten Angriffe aufhören und er ein
ſieht, daß jede weitere Fortſetzung des Kampfes nur der
Menſchheit überflüſſige und zweckloſe Leiden verurſacht,
ohne ihn auch nur um Haaresbreite ſeinem Ziel näher zu
bringen. Heute iſt jede weitere Fortſetzung des
Krieges von Feindes Seite ein ganz zweck-
TLoſes Blutvergießen, da er ſich darüber klar ſein
muß, daß er das Ziel ſeiner Angriffe nie wird erreichen
können. Die Verantwortung haben jene zu tragen, die
dieſen für die ganze Welt ſo ſchädlichen Krieg aus egoiſti-
ſchen Abſichten heraufbeſchworen haben und ihn nicht ein
ſtellen wollen.

pflanzen und Tiere
in den deutſchen Weihnachtsbräuchen

Der Menſch kennt kein Feſt und kannte wohl auch kaum je
mals eines, bei dem nicht Pflanzen oder Tiere r ſhm
boliſche Bedeutung erlangt hätten. Schon beim Julfeſt der alten
Germanon wie bei den Saturnalien der Römer, den beiden großen
Winterfeſten vorchriſtlicher Zeit, ſpielten friſche grüne Zweige
beſtimmter Bäume eine wichtige Rolle: hier waren es Tantien
zweige, die für glückbringend galten, dort waven es Lorbeer- und
Oelzweige, aus deren Blättern und Blüten man die Zukunft er
raten wollte, und die in reicher Fülle die Feſträume ſchmückten.
Als Papſt Liberius in der Mitte des vierten Jahrhunderts ein
Kalender aus dem Jahre 354 bezeichnet bereits den 25. Dezember
als den Geburtstag Chriſti den Geburtstag des Erlöſers an
erkannte und wahrſcheinlich zum alljährlich ſich wiederholenden
Feſttag beſtimmte, wandelten ſich die urſprünglich heidniſchen
Feiern nur ſehr langſam in das Chriſtfeſt um. t im zehnten
Jahrhundert wußte poetiſcher Glaube vom friſchen Ergrünen der
Bäume in der Chriſtnacht zu berichten, und Aberglaube ließ das
Zukunftsglück vom Blühen oder Welken abgeſchnittener Zweige
abhängen, die man vor Weihnachten bis zur Chriſtnacht ins
Zimmer geſtellt hatte

Allein jene Zweige und all das Schmückgrün des Julfeſtes
und der Saturnalien bildeten doch ſchon die Vorläufer unſeres
heutigen Weihnachtsbaumes, der Chriſtbäume, obwohl
immerhin noch lange Jahrhunderte verrinnen mußten, bis der
Weihnachtsbaum in unſerem Sinne entſtand, und bis ſein Ge
brauch zur allgemeinen Sitte wurde. Den erſten deutſchen Weih-
nachtsbaum, eine Tanne mit Aepfeln und Nüſſen behängt, ſoll
Luther ſeinen Kindern geſpendet haben. Die Geſchichte meldet
ſpäterhin, daß im Jahre 1605 in Straßburg ein Weihnachts
baum, und zwar mit Aepfeln, Süßigkeiten und Papierroſen ge
ſchmückt, aufgeſtellt wurde. Seine Verallgemeinerung von
Norden nach Süden gehend können wir aber doch erſt viel
ſpäter anſetzen. Gibt es doch in Bahern noch zahlreiche Orte,
wie etwa das bekannte Garmiſch, die den Weihnachtsbaum erſt
ſeit dreißig oder vierzig Jahren kennen. Dafür zeigen die baheri
ſchen Weihnachtsbäume mitunter ganz intereſſante Volksſitten.
In Weſtfranken z. B. vertritt der ſog. Kloßbaum, eine plumpe
Holzkugel, von der ſtrahlenförmig rzentragende Stäbe aus
gehen, den Weihnachtsbaum. Das Ganze wird an der Zimmer
dece aufgehängi und durch die Wärme der bvonnenden Kerzen

h

Kriegsverletztenfürſorge
Weitverzweigt und vielſeitig iſt die Tätigkeit unſerer

Kriegsfürſorge. Staat, Gemeinden, Private arbeiten
neben dem Roten Kreuz in aufopferndſter Weiſe an dem
großen Werke der Menſchenliebe. Ein vorzügliches Laza-
rettweſen trägt dazu bei, den Kriegsverletzten Heilung und
Beſſerung ihrer Leiden zu bringen. Aber an alledem
konnte eine weiterſchauende Kriegsfürſorge ſich nicht ge
nügen laſſen: es galt auch an die große Schar aller der
Aermſten zu denken, die, obwohl geheilt aus den Laza
retten entlaſſen, durch die Art ihrer Verletzung gehindert
ſind, ihren früheren Beruf oder überhaupt irgendwelche
Erwerbstätigkeit wieder ouszuüben. Dieſer Zweig der
ſozialen Kriegsfürſorge will allen durch Verſtümmelung
oder ſonſtwie, auch durch die Folgen einer Krankheit in
ihrer Erwerbstätigkeit behinderten Kriegsteilnehmern ſo-
wohl zu ihrem eigenen Beſten, wie aus Rückſichten des Ge
meinwohls die Wege zum Wiedereintritt in das Erwerbs-
leben ebnen. Die Fürſorge kann ſchon während des Heil-
verfahrens in den Lazaretten oder auch erſt nachher geübt
werden und ſoll namentlich in Berufsberatung, Berufs
ausbildung. Arbeitsvermittelung beſtehen. Unter Um-
ſtänden kann ſie ſich auch auf eine weitere Heilbehandlung
durch Bäderkuren und dergleichen erſtrecken. Geſetzlich ge
regelt wie die finanzielle Verſorgung der Kriegsteilnehmer
iſt dieſe Art der Fürſorge weder in Anſehung der zu-
ſtändigen Organe noch hinſichtlich der Art der Durch
führung, ſie vollzieht ſich ganz außerhalb der geſetzlichen
Wohlfahrtsleiſtungen als freies Liebeswerk, doch hat ſich
bei der Wichtigkeit der Sache der Staat inſoweit ihrer
angenommen, daß er wenigſtns die Richtlinien für die
äußere und innere Geſtaltung dieſer Fürſorgetätigkeit
feſtbegte.

Jn ähnlicher Weiſe wie in Preußen iſt auch in allen
anderen deutſchen Bundesſtaaten der Rahmen vorgezeich-
net worden, innerhalb deſſen ſich dieſe Kriegsinvaliden-
fürſorge entwickeln und betätigen ſoll. Eine im Zentral-
blatt für das Deutſche Reich (1915 Nr. 35) enthaltene Zu-
ſammenſtellung aller auf dieſe Weiſe in Deutſchland ge-
ſchaffenen Einrichtungen gewährt das Bild einer wahrhaft
großzügigen über das ganze Reichsgebiet ſich erſtreckenden
Organiſation.

Jn den Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg, Schles-
wigHolſtein, Hannover und der Rheinprovinz iſt als
Träger der Fürſorge die Provinz ſelbſt gedacht. Als Ge
ſchäftsſtelle, an die ſich Jntereſſierte zu wenden haben, fun-
giert demzufolge der Landeshauptmann in der betreffen-
den Provinzialhauptſtadt. Jn den übrigen preußiſchen
Provinzen waltet als der Träger der Fürſorge nicht die
Provinz, ſondern eine freie Organiſation. Geſchäftsſtelle
iſt aber auch hier meiſt der Landeshauptmann. Jn Schleſien
iſt es der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt in
Breslau. in Weſtfalen und Heſſen-Naſſau der Kriegs
beſchähigtenfürſorgeausſchuß der Provinz in Münſter
bezw. Frankfurt a. M. Für die Provinz Brandenburg iſt
Geſchäftsſtelle die Landesverwaltung Matthäikirchſtraße 20
in Berlin. Für die Stadt Berlin iſt die Stadtgemeinde
als Träger der Fürſorge beſtimmt, die Geſchäftsſtelle für
Kriegsbeſchädigtenfürſorge befindet ſich im Berliner
Rathaus.

Jn verſchiedenen Bundesſtaaten wie Bayern, Baden,
Heſſen, Mecklenburg-Schwerin, Oldenburg, Braunſchweig,
SachſenAltenburg, Lippe iſt die Fürſorgeorganiſation den
Miniſterien als Oberaufſichtsinſtanz und in Hamburg und
Lübeck dam Senat unterſtellt. Jn Württemberg und
Anhalt iſt es der Landesausſchuß, in Sachſen der Landes-
rat der Stiftung „Heimatdank“, ſämtlich unter dem Vorſitz
der Herren Miniſter des Jnnern. Jn den Thüringiſchen
Staaten iſt die gemeinſchaftliche Geſchäftsſtelle des Für-
ſorgeausſchuſſes die Thüringiſche Landesverſicherungs-
anſtalt in Weimar, Erfurter Straße 60. Jn Bremen er-
ledigt die Fürſorgegeſchäfte der durch Senatsmitglieder
verſtärkte Zentralhilfsausſchuß vom Roten Kreuz (Rat-
haus). Allen dieſen Organiſationen ſowohl in Preußen
als in den Bundesſtaaten iſt gemeinſam, daß dem Träger
der Fürſorge ſtets ein reichgegliederter Ausſchuß zur Seite
ſteht, gebiſdet aus Vertretern der in Betracht kommenden
Staats, Kommunal und kirchlichen Behörden, Kranken

in langſam drehende Bewegung verſetzt. Auch in Ober und
Unterfranken iſt es in vielen Ortſchaften Sitte, den Weihnachts
baum entweder an die Wand zu hängen oder ihn in der Zimmer-
mitte mit ſeinem Gipfel an die Decke anzunageln, ſo daß er nun
frei in der Luft ſchwebend herabhängt.

Eine wichtige Weihnachtsrolle ſpielt außer der Tanne, bei
uns Deutſchen wenigſtens, kein anderer Baum. Es mag hier nur
kurz bemerkt werden, daß ſowohl in England wie in Frankreich
der heute dort ebenfalls ſehr verbreitete Weihnachtsbaum uns
Deutſchen nachgeahmt worden iſt, allerdings erſt in der zweiten
Hälfte des vergangenen Jahrhunderts, und zwar war es in Eng
land der Prinzgemahl Albert, in Frankreich die Kaiſerin Eugenie,
die den deutſchen Brauch einführten.

Daß weihnachtlicher Aberglaube ſich viel mit Bäumen be-
ſchäftigt, zeigt die über einen großen Teil von Deutſchland und
Oeſterreich verbreitete Sitte des Baumſchüttelns in der Chriſt-
nacht. Der Bauer ſchüttelt ſeine Obſtbäume in der Hoffnung,
ſie dadurch ertragsfähiger zu machen, und die jungen Dorfſchönen
ſchütteln den Baum, um ſich danach aus dem erſten Geräuſch, das
ſie aus den umliegenden Häuſern vernehmen, allerhand Zu
kunftshoffnungen zuſammenzureimen. Birken und Wachholder-
zweige Birken und Wachholder zählten zu den „heiligen
Bäumen“ der Germanen gelten gleichfalls als glückbringend,
wenn man ſie zur Weihnachtszeit ſchneidet und ins Zimmer
ſtellt, wie denn überhaupt gerade in dieſer Hinſicht faſt jede
deutſche Gegend ihre eigenen alten, poetiſchen Bräuche beſitzt.
Als echte und rechte Weihnachtsfrüchte kommen bei uns wohl nur
Apfel und Nuß in Betracht.

Jſt ſo die Rolle, die das Pflanzenreich in unſeren Weih-
nachtsbräuchen ſpielt, mehr poetiſcher und ſinniger Art, ſo dient
das Tierreich im allgemeinen wohl wer poetiſchen Zwecken.
Doch auch hier führen unſere Sitten auf Ueberlieferungen, deren
Urſprung weit hinter uns liegt. Der „goldborſtige“ Eber, der
beim heidniſchen Julfeſte dem Gotte Wotan geopfert wurde, hat
ſich im Laufe der Zeit freilich in einen ſaftigen Schweinsbraten

oder Kopf verwandelt, der aber heute noch in vielen Land-
ſtrichen Norddeutſchlands als Juleber bezeichnet wird und
ein bis nach Jtalien hinunter beliebtes Weihnachtsgericht bildet.
Auch im Weihnachtsgebäck wird noch häufig die Form alt
germaniſcher Opfertiere gewählt, ſo neben dem Juleberkopf auch
der Hirſch und der Haſe, oder, wie namentlich in der Mark, die
Pferdegeſtalt, dieſe vermutlich aber wohl eher als eine
Art Ueberbleibſel der bei den germaniſchen Feſttafeln ſo ge

kafſſenverbänden und anderen gemeinnützigen Verbänden.
Dieſe Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe verbürgt eine
gründliche Beratung und ſachgemäße Behandlung jedes
eingelnen Falles. Die vielſeitige Tätigkeit dieſer Aus-
ſchüſſe zeigt ein Blick in ihren Arbeitsplan. Es ſind Lehr
kurſe im Rechnen, Schreiben für Linkshänder, im Deut-
ſchen, im Maſchinenſchreiben, in Stenographie, in fran
zöſiſch, engliſch, ruſſiſch, ſchwediſch. in Buchführung, in der
Arbeiterverſicherung und Rechtskunde, in der Handfertig-
keit und Fortbildungskurſe für Kaufleute eingerichtet.
Anderwäris werden wieder Lehrkurſe im Anſchluß an
techniſche Lehranſtalten oder an Handels Gewerbe und
landwirtſchaftliche Schulen abgehalten. Praktiſche Kurſe
für Tiſchler, Schloſſer, Schneider, Schuſter, Sattler,
Mechaniker, Maſchienbauer, Bauhandwerker, Maler und
Landwirte werden abgehalten. Kriegsverletzten Hand-
werkern wird bei Handwerksmeiſtern die Benutzung der
Werkſtätten geſtattet. Lazarettſchulen für die Metall und
chemiſche Jnduſtrie, für Weinbau und Kellereibetrieb,
ebenſo für Brauereibetrieb werden eingerichtet. Blinden-
und Einarmigenſchulen nehmen ſich beſonders liebevoll
und gründlich dieſer Bedauernswerten an. Sie erhalten
Unterricht von den Lehrkräften der Landesblindenanſtalt.
Taub oder ſchwerhörig gewordene erhalten Kurſe durch
ſtaatliche Fachlehrer. Kriegsverletzte, denen Glieder fehlen,
erhalten künſtliche, die ihnen das Arbeiten geſtatten.
Schließlich vermitteln auch die Ausſchüſſe Lehr. und
Arbeitsſtellen, geben auch Stellenanzeiger zu ſolchem Zwecke
heraus.

So entwickelt ſich alſo im ganzen Deutſchen Reiche
eine umfaſſende Liebestätigkeit, die uns zu der ſchönen
Hoffnung berechtigt, kein Kriegsverletzter braucht in
Sorge um ſeine Zukunft zu ſein, keinem bleibt die Rück
kehr ins Erwerbsleben und zu einem ihn befriedigenden
Beruf verſagt.

Jtalieniſche Klagen gegen England
Rom, 20. Dez. Ausgehend von der Rede Marconis im

Senat über die Zuſammenarbeit der Alliierten
ſchreibt „Tribuna“, Jtalien leide heute ſchwer
unter dem Kraftaufwand, welchen es leiſten müſſe, um
ſeinen militäriſchen Wert auf gleicher Höhe zu halten. Die
drückende und immer mehr zunehmende Ver-
ſchlechterung der Handelsbilanz rühre von
der Einfuhr aus dem Ausland, beſonders
aus England her. Außerdem ſeien die eingeführten
Rohſtoffe, beſonders die Kohle, faſt ausſchließlich für mili-
täriſche Zwecke beſtimmt. Man müſſe ſich fragen, ob es
gerecht oder auch nur paſſend ſei, daß Jtalien zur An
ſchaffung der Mittel für einen gemeinſamen Kampf und
einen gemeinſamen Sieg einem ſeiner Alliierten,
nämlich England, ſo außerordentlich hohen
Tribut zahlen müſſe, wie er ſich aus der
Stei gerung des Kohlenpreiſes von 35 auf
über 150 Lire pro Tonne ergäbe. Hier müſſe im
Intereſſe der gemeinſamen Sache der Alliierten die eng
liſche Regierung eingreifen. Es ſei ein ſonderbarer
Widerſpruch, daß die Alliierten an England für jene
Waren Tribut zahlen müßten, während ſie doch zu einer
Verteidigung und einem Sieg gebraucht würden, womit
das eigenſte Intereſſe Englands ſo ſehr verknüpft ſei.
(Dieſer „Widerſpruch“ iſt gor nicht ſo „ſonderbar“, da es
von jeher Englands Hauptſtärke war, andere, namentlich
„verbündete“ Völker zum höheren Nutzen Großbritanniens
zu ſchröpfen und auszunutzen.)

Cadornas Bericht
Rom, 20. Dez. Jm amtlichen Kriegsbericht heißt es:

„Jm Ledrotale griffen am Nachmittag des 18. Dezember
die feindlichen Haupttruppen unſere Stellungen auf dem
Monte Cocca an. Sie wurden zurückgeſchlagen. Längs
der übrigen Front Artilleriekämpfe.“

Von allen bisherigen militäriſchen Maß-
regelungen erweckt die zur Dispoſitionsſtellung des
Generalleutnants Guſtav Fara beſonderes Aufſehen, da
dieſer Offizier rieſige Popularität genoß und eine ſchnelle
Laufbahn gewacht hat, nachdem er als Kommandant des
11. Berſaglieri- Regiments mit ſchwachen Kräften den
Araberaufſtand bei Scharaſchah vor den Toren von
Tripolis Ende Oktober 1911 ſtandgehalten hat.

n e
ſchätzten Pferdefleiſchgerichte. Die Weihnachtsgans blickt
auf eine nicht minder lange Vergangenheit zurück, denn auch ſie
war eines der Opfertiere, die Wotan dargebracht werden mußten,
um ihn günſtig zu ſtimmen. Durch geſchickte Zähmung und
Zucht war ſie den Germanen ja längſt zum geſchätzten Haustier

eworden.s Außer Schwein und Gans ſchmückt die deutſche Weihnachts
tafel gewöhnlich aber auch der F i ſch. Was ſeine Ueberlieferung
betrifft, ſo ſollte eigentlich der Hering die erſte Stelle ein
nehmen; denn der heute noch in Skandinavien übliche Brauch,
beim Julfeſte Heringe zu verzehren, deutet jedenfalls auf die
altgermaniſche Sitte. Jmmerhin herrſcht auch bei uns vielfach
der Brauch, zu Weihnachten Heringseſalat zu verſpeiſen.
der womöglich aus neunerlei Zutaten bereitet, Glück für das
kommende Jahr bringen ſoll. Der richtige Weihnachtsfiſch iſt
jedoch bei uns Deutſchen der Karpfen geworden, auch um-
ſponnen von allerhand Aberglaube und alten Bräuchen.

So wird unſer deutſches Weihnachtsfeſt von Poeſie und Aber
glauben umgebeet; aber wir lächeln nicht darüber, ſondern freuen
uns, daß Pietät und ernſtes Rückwärtsblicken uns die Bräuche
unſerer Vorväter erhalten haben.

Der Krieg hinter den Kuliſſen
Die Divektion der Chikagoer Oper hat, um Streitigkeiten in

folge des Weltkrieges unter den Sängern, die ja allen Nationen
angehören, zu vermeiden, folgende Verhaltungsmißregeln gege-
ben. Dieſe ſind unter den Mitgliedern der Oper verteilt und
hinter der Bühne in den Künſtlergarderoben angeſchlagen
worden. Der Wortlaut iſt:1. Die Kampftauglichkeit der verſchiedenen Armeen darf

r diskutiert werden. Spart lieber Eure Stimme für Eure
en.
2. Beunruhigt Euch nicht über die Herrſcher, die ihre

Throne verlieren ſollen, ſondern ſorgt ſtatt deſſen, datßz Jhr
nicht Euren Platz hier verliert.3. In den Vereinigten Staaten ſind alle die Waffenbrüder,
die für die Erfolge der Chikaoer Oper kämpfen.

4. Vom Opernkrieg haben wir genug gehabt.
5. Die Kunſt fragt nicht nach der Nationalität, Jhr könnt

alſo Eure Lungen ſparen.
6. Schweigen iſt Gold, außer wenn man ſingt, nur berRegiſſeur und der Dirigent werden als Redner net



Provinz Sachſen und Umgebung
o Ritter des Eiſernen Kreuzes

Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Flugzeügführer Offi-
gierſtellbertreter Karl Odebrett aus Erfurt; Offizierſtellver
treter Flieger Dr. Hans RPohrbach aus Gotha; Hauptmann
a Wilhelm v. Dibra aus Hildburghauſen; Z.Luftſchiff

itän Georg Hacker aus Hof; Oberzollkontroleur Hauptmann
El z e, früher in Nordhauſen.

Das Eiſerne 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Max Krü-
ger aus Hennersdorf; Huſar Herbert Böhmig aus Ortrend
(zugleich mit der Sachſen Altenburgiſchen Tapferkeitsmedaille
ausgegzeichnet), Gefreiter Paul Scheibe, Feldwebelleutnant
Sehferth, beige aus Schmerkendorf; Unteroffizier Gärtner
aus Dolſthaida; Vizefeldwebel Max Deutrich aus Jeſſen
(Elſter); Unteroffizier Karl Peinert aus Hecklingen; Muske-
tier Kurt Krampe aus Eilenburg; Wehrmann Robert Ki
ontka aus Bonau, Gefreiter Friedrich Schüttendiebel
aus Königsroda (Südharz), Feldwebelleutnant Freier aus
Bitterfeld, Unteroffizier Jentſch und Unteroffizier d. L.
Walther von der Deutſchen Grube bei Bitterfeld, Inſpektor
Alfred Angermann, Wachtmeiſter bei einem Artillerie-Regi-
ment im Weſten aus Zöberitz.

X Merſeburg, 20. Dez. (Die Weihnachtsfeier der
Merſeburger Jugendkompagnie) fand Sonntag
Abend in der Turnhalle in der Wilhelmſtraße ſtatt. Jhr wohn
ten u. a. mehrere Vertreter der Kgl. Regierung mit Herrn Re
gierungspräſident von Gorsdorff an der Spitze, ſowie Ver
treter ſämtlicher anderer Behörden bei. Es waren mindeſtens
800 bis 1000 Perſonen anweſend. Die Begrüßung hatte Gen
darmerie-Oberwachtmeiſter Kobbe übernommen. Herr Se-
mingroberlehrer Hemp rich hier ſprach über die Bedeutung der
Jugendpflege aufgrund der Erfahrungen im gegenwärtigen
Weltkriege. Das Kaiſerhoch brachte Herr Major von Peter s-
dorff aus. Das vielſeitige Programm beſtand in muſikaliſchen
Darbietungen der LandſturmKapelle, in Klavier und Geſangs
ſowie deklamatoriſchen Vorträgen ſeitens der Jungmannen.

S Querfurt, 20. De (Weihnachtsgabe für
Kriegerfamilien. Weihnachtsfeier. Der Kriegs
unterſtützungsausſchuß für Querfurt und Thaldorf beabſichtigt,
wie im vorigen Jahre, Feuerungsmaterial an die be
dürftigen Kriegerfamilien in Querfurt und Thaldorf zu verab-
reichen. Es ſind hierzu mehr als 1000 Mk. nötig. Dieſe Summe
zu decken, hat ſich in hochherziger Weiſe Herr Amtsrat Dr.
Behm, Schloß Querfurt, bereit erklärt. Außer dieſer Weih-
nachtsgabe ſind in der letzten Sitzung des Kriegsunterſtützungs-
ausſchuſſes über 800 Mk. für Kriegswohlfahrtszwecke in Quer
furt und Thaldorf bewilligt worden. Die hieſige Höhere Privat-
ſchule veranſtaltete heute zum Beſten der an der Front befind-
lichen Lazarette und Erfriſchungsſtationen eine öffentliche Weih-
nachtsfeier, die eine erhebliche Summe erbrachte.

(5) Nordhauſen, 20. Dez. (Kriegswohlfahrts-
pflege.) Unter Billigung des Provinzial-Schulkollegiums
haben die Schüler unſeres Gymnaſiums auf alle Prämien ver
zichtet und den Geſamtbetrag von 508 Mk. dem hieſigen Zweig
verein vom Roten Kreuz als Weihnachtsgabe überreicht. Nach
der jetzt erſchienenen 26. Sammelliſte ſind bei den Zweigvereinen
vom Roten Kreuz und des Vaterländiſchen Frauenvereins des
Stadtkreiſes Nordhauſen bis jetzt an Geldſpenden 118 701,96
Mark eingegangen.

Schildau (Kreis Torgau), 20. Dez. (Kriegswohl-
tätigkeits-Abend.) Jm benachbarten Sitzenroda
fand geſtern im Theilemannſchen Saale ein Kriegswohltätigkeitsz
Abend ſtatt, veranſtaltet vom Turnverein und Schuljugend
unter Leitung der Herren Paſtor Trömel und Lehrer Bött-
ger. Der Ueberſchuß des Abends wird zur Anſchaffung von
Liebesgaben für die dortigen Kriegsteilnehmer verwendet.

tzk. Sonneberg, 20. Dez. K.riegsſpende aus Ame-
rika.) Die New-Yorker Firma Borgfeldt &K Co. hat der hie-
ſigen Stadt 15 000 Mk. für Kriegsbeſchädigte aus Sonneberg und
Umgegend überwieſen. Dem hieſigen Ausſchuß für die Er
richtung eines Hin denburg- Denkmals iſt durch die Re
gierung die Erlaubnis zur des Kriegswahrzeichens und
zum Vertrieb von Anſichtskarten erteilt worden.

Beeſenlaublingen, 20. Dez. (Dem Arbeiter Herrn
Peter Kusmierek) iſt für die bei der Wiederergrei-
fung entwichener Kriegsgefangener bewieſene Umſicht
und Tatkraft vom ſtellv. Generalkommando IV. Armeekorps
eine Belohnung von 20 Mk. gezahlt worden.

tzk. Saalfeld, 20. Dez. (Der Ardäpfelklus im ſer-
biſchen Leſebuch.) Von dem hieſigen Bürgerſchullehrer
Joch ging dem „S. K.“ in einem Feldpoſtbrief vom Balkankriegs-ſchauplatz folgende intereſſante Mitteilung zu: Aus der gerſtreut

h Bibliothek des ſerbiſchen Gymnaſiums in P. fiel
mir in dieſen Tagen ein in deutſcher Sprache abgefaßtes ſer-
biſches Lehrbuch der deutſchen Literatur in die Hände, der neben
Wiedergaben von Perlen deutſcher Dichtung, einem kurzen Abriß
der deutſchen Litevraturgeſchichte und einem ſerbiſch deutſchen
Vokabularium auch einige Proben deutſcher Mundarten enthält.
Und da las ich denn mit freudigem Srſtaunen u. a. als „Thürin-
ger Dialektprobe““ das bekannte „Rätſel“ aus Anton Sommers
„Bilder und Klänge“: „Horch, Andrees, ech will d'r ämol ä Rätſel
offgabe, probier'ſch, ob de's rauskriegſt. Gucke ſinn vier
Silben. De erſchte ös rond; de zwäte un drötte beſamm ös a
rond, de erſchte, zwäte und drötte beſamm ös a rond; de
verte ös a rond; un alle viere beſemm ös a rond. Was ös
änn das? Das ös d'r Ardäpfelklust

4 Ebenhards, 20. Dez. (Die Kriegsgefangenen
als Schweinediebe.) Jn unſerem Orte befinden ſich un
gefähr 30 Kriegsgefangene, die Steinbruchsarbeiten verrichten

Zum Einkauf praktscher Oeſhnuchtsgeschenſe

und einen Bahndamm auffüllen ſollen. Von dieſen Leuten ſind
vor ekwa 14 Tagen vier Mann ausgebrochen und haben die im
K.'ſchen Gehöft befindlichen zwei fetten Schweine geſtohlen und
ſogleich vor dem Stall abgeſchlachtet, ohne dabei erwiſcht zu
werden. Der Ehemann K. iſt als Landſturmmann W
Als die Frau K. ihre Schweine füttern wollte, mußte ſie zu
ihrem Entſetzen feſtſtellen, daß die Ställe beer waren. Durch die
darauf angeſtellten Grmittelungen konnten die Diebe als je zwei
Franzoſen und Ruſſen entlarvt werden, darunter ein Scharf
richt er. Man fand ſie im nahen Walde in einer Höhle hockend,
wo ſie das Fleiſch der geſtohlenen Tiere verzehrten. Nach ihrer
eigenen Angabe haben die Kriegsgefangenen die beiden Schweine
geſchlachtet und alsdann in der Werra abgewaſchen. Es wurde
bei ihnen nichts weiter mehr vorgefunden, als etwa 10—-15 Pfd.
abgekochtes Fleiſch. Hoffentlich erhalten die Diebe für ihre Tat
den entſprechenden „Lohn“.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
W. Mühlhauſen i. Th., 20. Dez. Eine zweite Pfarr-

ſt e Ile.) Die vereinigten kirchlichen Körperſchaften Nicolgi und
PetriMargareten beſchloſſen eine Trennung dieſer bisher zu
ſammengehörigen Gemeinden herbeizuführen und in Petri- Mar
gareten eine zweite Pfarrſtelle einzurichten.

(5) Königerode (Südharz), 20. Dez. (Bei den kirch
lichen Wahlen) wurden die Ausſcheidenden ſowohl im Ge
meindekirchenrat als auch in der kirchlichen Gemeindevertretung
einſtimmig wiedergewählt.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

tazk. Neuſtadt a. d. O. 20. Dez. (Kriegsdarlbehen.)
Der Gemeinderat beſchloß die Aufnahme eines weiteren Kriegs
darlehns in Höhe von 150 000 Mk. Bisher hat unſere Stadt in
folge des Krieges über 241 000 Mk. verausgabt.

t2k. Weida, 20. Dez. (Der Gemeinderat) beſchloß die
Einheitsſätze für Licht und Kraft um 10 Prozent vom 1. Januar
1916 ab, und zwar vorläufig für das Jahr 1916, zu erhöhen. Zu
ArbeitsloſenUnterſtützungen ſoll ein weiteres Darlehn von
15 000 Mk. aufgenommen werden. Zur Beſchaffung von weiteren
r Mitteln ſoll gemäß einer Vorlage des Gemeindevor-
tandes um das Privileg zur Ausgabe von Schuldver
ſchreibungen in Höhe von 1 Million Mark nach-
geſucht werden.

Lebens und Genußmittelfragen
Nordhauſen, 20. Dez. (Für den Verkauf von

Feinkoſtwaren, Delikateſſen) hat der Magiſtrat die
hieſigen Geſchäftsinhaber verpflichtet, im Verkaufsraume an
augenfälliger Stelle ein Verzeichnis anzubringen, aus dem
der Verkaufspreis dieſer Waren erſichtlich iſt. Bei unange
meſſener Preisforderung erfolgt die Preisfeſtſetzung durch den
Magiſtrat.

I Bernburg, 20. Dez. (Der Fettopfim Fleiſcher-
laden.) Jn dem Laden einer hieſigen Fleiſcherfrau er-
ſchienen zwei verwundete Soldaten, um Fett zu kaufen. Sie er-
hielten aber nichts, da angeblich kein Fett vorhanden war. Darauf
ſtellten ſie ſich vor dem Laden auf und beobachteten, wie eine
Frau, die kurze Zeit darauf den Laden betrat, Fett erhielt. Das
aber ſollte der Fleiſcherfrau ſchlecht bekommen. Unſere zwei
Feldgraue erſchienen noch einmal im Laden, holten den Fett-
topf hinter dem Ladentiſch hervor und ſtülpten ihn der Verkäu-
ferin über den Kopf.

A Deſſau, 20. Dez. (Zur Verſorgung der Bevök-
kerung mit' Petroleum.) Von den Kreiskommunalver-
waltungen erhalten die einzelnen Gemeindebehörden beſtimmte
Mengen, die ſie auf die in Betracht kommenden Haushaltungen
verteilen. Jn der Hauptſache werden mit dieſem behördlich ver
ausgabten Petroleum landwirtſchaftliche Betriebe und Heim-
arbeiter verſorgt. Jn den gr. ßeren Städten haben die Magiſt-
rate zu dieſem Zweck Petroleumkarten ausgegeben.

Vieh- und andere Märkte
Z. Annaburg, 20. Dez. (Märkte.) Jm Jahre 1916 finden

hier folgende Märkte ſtatt: Schweinemärkte: 23. Januar, 19. Fe
bruar, 11. März, 13. Mai, 22. Juli, 5. Auguſt, 80. September,
11. November; Kram- und Viehmarkt: 183. April; Kram-, Vieh
und Roßmarkt: 22. Juni; Kram-, Vieh-, Roß- und Kohlmarkt:
12. Oktober; Kram- und Schweinemarkt: 13. Dezember.

Krankheiten, Unglücks- und Todesfälle
I Bernburg, 20. Dez. (Die Diphterie) graſſiert ſeit

einigen Wochen in unſerer Stadt und hat viele Kinder auf das
Krankenbett geworfen. Die Zahl der Todesfälle iſt bis jetzt aber
erfreulicherweiſe vecht gering geblieben.

Nordhauſen, 20. Dez. (Tödlicher Unglücksfal1)
Auf dem ſteilen Fahrwege unter dem Gehege kam in der Nähe
der Altendorfskirche einer von zwei Soldaten, welche einen Tafel
wagen zogen, zu Fall: die Räder gingen ihm über den Kopf, ſo
daß der Tod des Verunglückten auf der Stelle eintrat.

W. Jena, 20. Dez. (Ueb erfahren und getötet.)
Von einem Motorwagen der Straßenbahn iſt hier der 48 Jahre
alte, verheiratete Maurer Richard Wackernagel aus Lobeda
überfahren und ſo ſchwer verletzt worden, daß er nach einigen
Stunden ſtarb.

Leipzig, 20. Dez. (Ein Kind im Bett erſtickt.)
Als eine Schuhmachersehefrou aus L.-Anger-Crottendorf, deren
Mann im Felde ſteht, nach ihrem ein Jahr alten Söhnchen, das

ſie mittags zum Schlafen hatte, ſehen wollte, mußteſie die Wahrnehmung machen, ihr Seht tot war. Der

bedauernwerte Kleine hatte ſich anſcheinend mit dem Kopfe in
das Deckbettchen gewühlt und in dem Beſtreben, ſich freizumachen,
immer mehr in die Betten verwickelt, ſo daß er darin erſticken
mußte.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
Döllnitz, 20. Dez. (Ueber den Brand auf dem

Goedeckeſchen Rittergut e) wird noch gemeldet: Das
Feuer brach Sonntag nachmittags 1.30 Uhr aus und le bis
zum Abend den Scheunenkomplex bis auf die Grund-
mauern in Aſche. Die gewaltige Flammen- und Rauchentwicke
r wurde weithin bemerkt, und die Spritzen der im näheren
Umkreiſe liegenden Dörfer waren ſehr bald zur Stelle, konnten
aber nur die gefährdeten angrenzenden Gebäude retten, da,
nachdem das Feuer einmal ausgebrochen war, in wenigen
Minuten ſämtliche Scheunen in Flammen ſtanden. Verbrannt
ind en 1000 Zentner Getreide, mehrere hun-e Zentner Heu und viele landwirtſchaftliche
Maſchinen. Mit den Wagenſchuppen und Pferdeſtällen, die
den niedergebrannten Scheunen unmittelbar angeſchloſſen ſind,
ſind auch drei Pferde verbrannt. Der Ge ſam r wird
auf 100 000 Mark geſchätzt. Die Brandur ſache iſt
unbekannt; man vermutet Kurzſchluß.

Untermaßfeld, 20. Dez. (Diebesbande.) Man ſollte
ben, daß in unſerem Ort angeſichts der grauen Mauern des

uchthauſes Einbruchsdiebſtähle ſo gut wie ausgeſchloſſen wären,
und doch iſt dem nicht ſo, denn in der Nacht zum 15. ds. Mts.
wurde in der der Strafanſtalt benachbarten Wohnung des Ort s-
und Anſtalts geiſtlichen eingebrochen, wobei dem oder den
Dieben leider ein erklecklicher Geldbetrag in die Hände fiel. Aber
auch im Zuchthaus ſelbſt ſind Diebſtähle ausgeführt, indem in
letzter Zeit aus der Anſtalt ein Poſten Kupferdraht und aus einem
Gebäude des Oekonomiehofs des Zuchthauſes Getreide entwendet
worden ſind. Jm Hinblick auf die in ſo kurzer Zeit hinterein-
ander ausgeführten Diebſtähle kann man an eine organiſierte
Diebesbande denken.

Erfurt, 20. Dez. (Der Hochſtaplerin Gehricke),
deren Verhaftung hier erfolgte ſind jetzt verſchiedene weitere
Fälle von Diebſtählen nachgewieſen worden. Wie ſie hier in
einem Uhrmacherladen eine goldene Uhr ſtahl und ſie dann gleich
verſetzte, ſo hat ſie auch in Nordhauſen, Apolda, Naumburg und
Deſſau, wahrſcheinlich jedoch auch noch in anderen Orten Gold-
ſachen geſtohlen und auf die Pfandämter gebracht. Sie geſteht
aber nur das ein, was ihr beſtimmt nachgewieſen werden kann.

K. BVitterfeld, 20. Dez. (Jn Haft genommen) wurde
ein vom Wachtpoſten an der Muldenbränke feſtgehaltener
ruſſiſcher Arbeiter, der anſcheinend aus ſeiner bisherigen Ar
beitsſtelle entwichen iſt. Ferner mußten neun in einem hie-
ſigen Betriebe beſchäftigte ruſſiſche Arbeiter wegen
Arbeitsverweigerung feſtgenommen werden. Jhre
Ueberführung in ein Gefangenenlager iſt in die Wege geleitet.

Braunſchweig, 20. Dez. (Ein großes Schwindel-
unternehmen.) Ein guter Fang, der allem Anſchein nach
auf die Spur eines großartigen Schwindelunternehmens geführt
hat, iſt der hieſigen Kriminalpolizei geglückt. Auf dem Haupt
bahnhof war das häufige Erſcheinen von Perſonen aufgefallen,
die mittels Fernſprechers mit Hannover Verbindungen unter-
hielten und auch ſonſt vom Hauptbahnhof aus in ziemlich erheb-
lichem Umfarig den Fernſprecher benutzten. Am Donnerstag
abend ſpürte, wie die „Braunſchw. Ldsztg.“ erzählt, ein Krimi-
nalbeamter mehreren Perſonen nach, die in gleicher Weiſe vom
Hauptbahnhof aus wieder in auffälliger Weiſe mittels Fern
ſprechers Unterhaltungen nach außerhalb gepflogen hatten. Jn
einem Gaſthauſe wurden die Geſuchten angetroffen, in erſter
Linie ein gewiſſer Wiechers, der von der Militärbehörde
ſchon lange als Fahnen flüchtiger geſucht wird. Wiechers
ſteht in dem dringenden Verdacht, einer Schwindlerbande ange
hört zu haben, die es in großem Maßſtabe darauf angelegt hatte,
Wechſelfälſchungen, Hyhpotheken- und Grund-
ſtücksſchiebungen auszuführen, wobei es in erſter Linie
darauf abgeſehen war, Land wirte zu brandſchatzen.
Wiechers hatte, als er verhaftet wurde, im Beiſein eines Be
gleiters und einer hieſigen Ehefrau, deren Mann im Felde ſteht,
mit einem herbeigelockten Landwirt von außerhalb verhandelt,
und es war, den jetzt bekannt gewordenen Umſtänden nach, höchſt
wahrſcheinlich darauf angelegt, dem Mann in dem Sinne zu
„helfen“, daß er um 50 000 Mk. erleichtert werden ſollte. Wiechers,
der verhaftet wurde, um der Militärbehörde ausgeliefert zu
werden, war ſeit Monaten zwiſchen Hannover Berlin und
Braunſchweig umhergereiſt. Er hatte aller Wahrſcheinlichkeit
nach hier in Braunſchweig ſowohl als an den beiden anderen
Hauptplätzen und ebenſo auch an vielen Zwiſchenplätzen Perſonen
an der Hand, die die Etappen in dem großartigen Plane des
Schwindelunternehmens bildeten. Wie man hört, ſtehen noch
weitere Vorführungen bei der Polizei aus Anlaß der Verhaftung
des fahnenflüchtigen Wiechers bevor. Die Frau, die den Ver
handlungen mit dem herbeigelockten Landwirte beigewohnt hatte,
hatte nach der Verhaftung des W. angegeben, ſie ſei durch deſſen
Machenſchaften ſelbſt um 19 000 Mark geprelblt wor-
den. Es gewinnt den Anſchein, als ob die eingeleitete Unter
ſuchung ſehr weite Kreiſe ziehen wird.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, t v und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O. Kreikohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

halte ich meine sehr grossen Läger in:

Baumwoll-, Leinen-Waren, Trikotagen, Damen- u. Herren-Wäsche,
Kleiderstoffen, Teppichen, Gardinen, Bettfedern, Betten, Möbel-
stoffen, Bettstellen, Herren und Knaben-Bekleidung, Damen-Put,

Damen- und Kinder- Konfektion
zu söhr billigen Preisen bestens empfohlen.

Bitte meine Schau-
fenster zu beachten!

Man Vorglelche

e u. Aualitäton
Alex Michel Auf alle Waren ohne

Ausnahme 5 Rabatt
in Marken als Mit-
gled des hiesigen
Rabatt-Spar- Vereins

Halle a. S.,
Marktplatz 18
Ecke Kleinsehmleden.
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r Walhalla- Tee
Paul Lineke's gröester Operettensehlager:

Gri ri die Tochter des Neger-9 9 Königs Magawewe.
m Glänzende Besetzung. Riesiger Erfolg! r

Kleine Preise. Erwachsene 1 Kind frei. 2 Kindar 1 Billet.e Rotkäppehen
Thalia-Sälse.

Montag, den 27. Dezember, abends '/29 Uhr
unter dem Protektorat

der Frau General von Bonin und 727 er der Cordes'schen Bekleidungs- Akademie

Grosser Bunter Abend
von nur namhaften Künstlern.

U. a. die Rinakter: Schmetterlinge“ undZu Befehl Herr nete
Der Ertrag ist für blinde und taube Krieger bestimmt.
Eintrittekarten sind i. d. Hofmusikalienhandlung
Heinrich Hothan zu 1 1.00, 0.50 AMK. zowie an derAbendkaase mu baben. 61684

nimmt neue Zöglinge auf. Berechtigung zum ein jährig-
freiwilligen Dienst und Eintritt in O II einer braun-

Alumnat, Blankenburg Harz,

e Oberrealsehule. Prospekt dureh die Direktion

J

Wandbilder
Zeſitgemüäügse Neuheften.

Besiehtigen Sie unsere prachtvolle Auswahl in
unserer Ausstellungshalle.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstr. 90,

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

T J
Polikan-Caramel-Bier

schwer eingebraut aus
bestem Malz u. Hopfen,

nachgesüsst
mit ff. Rafflnade.

Uobor all
orhältfioh?

r

Das beste
und nahrhafkteste
alkoholarme GetraänkK.

Fast alkoholfroi!

Ferztiich empfohlen
für Blutarme, Kranke, Rekonva eszenten ete.

Als Liebesgaben für unsere Verwundeten
besonders bevorzugt.

Stiftungen dieser Art werden von mir bestens ausgeführt.
Empfangsbestätigung erhält r. Stifter direkt von den

der m. Schwemme- Brauerei

Marzipan, SchokKolade,
Leckerli, Baumbehang.

Eigene Fabrikate. Beste Qualitäten.
Oskar Koch, Gr. Steinstr. 36.

V Herstellung auch. tür Wiederverkäufer.

Schöne Winteräpfel
in haltbarſten Sorten, handgepflückte Dauerware à Ztr. 16 Mk.e und froſtſicherer Verpackung gegen Nachnahme.

Gustav Richter, Mügeln b. O. Bez. r
Fernruf 21.

Mittwoch u. Donnerstag

Nachmittag Z3 Uhr

Passage Theater für den Weihnachfsfisch:
Under-Vorztellung Oberhemden Serviteurs
Der kleine Däumlin Tag- u. Nachtfhemden Halstächer

n Normal-Unterwäsche ChemisettsEdelmann und
Zigeunerkind Strömpfe Kragenschoner

Eia Kinderherz Sochkenhalter Krawaften
Bobbi u. Famiſie Hosenträger Taschentöcher

MMMWGEGGGEIIIIIIIIIIIIIIIIII- K P J 9 en p n d 5 C h U h e
Reſfehhaltiges

gut gewäaähltes
i Programm.

inminninmuinuminmuuem

Lt. Roichsgesetz ist Kin-
dern unter 6 Jahr der
Besuch des Theaters
auehn in Kinder- Vor
Voretellung verboten.

BUlüge prakfisehe

Woibnaehts-

Cevehenbe

Miſitär-Ausrüstung
Herren- Artikel

Handschuhe
Strumpf-Wollwaren.
0. Liobermann, tliets.

du

flerren Artilcel 8

Milifär-Fragen-Binden und -Tücher
in Baumwolle und Seide.

Regensehirme, praktische Geschenkartikel
aus erprobten guten Stfoffen und modernen Sföchken.

bruwwer 4 Benfann
Grosse Ulrichstrasse 23S S

Arnim

t

GGGCuTIIIIITTTDDDCCGGCGGES
Bernh. Grunwald,

Rathausstrasse 2 Möbel Fabrſk u. Magarzin. Mittelstrasse 5 a
neben der städtiseh. Sparkasse. 90 Musterzimmer. ehemal. Sehreiber'sche Reitbahn.

r Während des Krieges findet der Verkauf nur im Hauptgeschäft Rathausstr. 2 statt.

n
S Mittwoch, den 22. De r. 1915.

nachmittags 3/, biitDer geslielelte aber.

Weibnachtsmäreben 7 oben u. Tann S
AbenAnf. 71, uhr Ende 107, uhr.

Hänsel und Gretel.
Märchenoper v. Humperdinck
Hierauf die drei Tanzbilder 7

S Abenteuer einer Silves ernacht.
S Donnerstag: Renaissance.
Feninnnmnnmnnnnnmnununmnmnnnmnmuß

Schirmfabrik von (6038a
I. M. Werkwmeister,

Leipzigerſtr. 29

Turm.Gröbte Auswahl.

Silrigheg Preiſe
m Platze.

Schlafzimmer 110.
Küche 55.

Fererſerbäere ne
z. verk. Wüheimsir. 7.

binfache Binrichtung:

Wohnzimmer 225.

bessere Einrichtung: blegante binricmtung:

Wohn- und Eszzimmer 420.--SFalon 750.
terrenzimmer T hSohlatzimmer 320.-- FSenafzimmer 460.-

klehe Kaeche 150.Mk. 1182. nſc. 7770.
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Mittwoch: Ko-

mödie der Worte.
MittwochTheater:

ürſt Xandert.
Schauſpielhaus: Mittwoch: Der

Weibsteufel.
Magdeburg.

Stadt-Theater: Mittwoch Herr-ſchaftlicher S Diener geſucht.

Deſſau.
Hof Theater: Mittwoch: Aſchen-

brödel.

Weimar.
Hof Theater: Mittwoch: Tann

häuſer.

Winter-Paletots,
Winter Joppen,

Pelzwesten (6180a

in grosser Auswahl zu billigsten Preisen,

Otto Knoll Nachflg.
Telephon 710. Leipzigerstr. 36.

Kauft Deutsehe
Nähmaschinen

von Original Viktoria u. Afrana bei

A. Pfeifer, Mechaniber.
Halle a. S., beipzigerstr. 2 II.
57170) Reparatur-Werkstatt.

Fasanen und Hasen
n kauftgtets jedes Quantum gegen soſortige Kagao

Alfred Bornharudt,
Halle a. S., Gr. Ulrlehstr. S.

I Gegründet
J 1817. F. Saatz, Gegründet

1817.

Markt (Rathaus)

e Wehenund
doſen,

für unſere Krieger:
nd kurze Pfeifen, ZigarrenſpitzeDa e n Sie Perlen

chach- und Damenſpiele, Würfſelbecher uſw.

Praktiſches
WeihnachtsGeschenk

Briefbogen
mit Umſchlägen

in geschmackvollen Kästen und Packungen wie
alljähbrlich

von 5D Pfennig an
mit und ohne Namen-Nufdruck.

Zu haben in der

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung
Ceipzigerstrasse 61/62.
Fernruf 8108 8110.

Urozzhengl. wen tohllelerrel. lgpoeee

Zigarren Zigaretten Tabake

e H. Refchurdt un
ne alle a. S. et69 Burgstrasse G9.
Gründungsjahr 1805. ar Fernsprecher 217.

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

im itags und SonnabendsMontags u ittags.Deutſches gartei valle Gerband nationaler Verene

Marienſtraße 17 I.

d
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Mittwoch

JapaniſchFranzöſiſches
Der „Japan Chronicle“ vom 5 November 1915 be

richtet über die Behandlung v Japaniſchen Rote Kreuz
Miſſion in Frankreich folgendes:

„Die Zeitung „„Mainichi“ veröffentlicht einen Bericht, daß
die Japaniſche te Kreuz Miſſion zurzeit in Paris von den

nzöſiſchen Behörden mit Gleichgültigkeit behandelt wird.
ie ſagt, daß in den erſten Monaten nach der Ankunft der

Miſſion in Frankreich die Japaner ſehr populär geweſen ſind,
und daß das japaniſche Krankenhaus immer mit Patienten
überfüllt war. Dann war irgend etwas nicht in Ordnung,
und die franzöſiſchen Behörden weigerten ſich, Patienten dem
j iſchen Rote- Kreuz Hoſpital zuzuführen, ſo daß es ſchließ-e n Ausnahme einiger Parabepurpen zum Vorzeigen, leer

war. Dies war um ſo merkwürdiger, als die meiſten fran
zöſiſchen Hoſpitäler überfüllt ſind und an Raummangel leiden.
Als Haupturſache der Jndifferenz der Franzoſen gegen das
japaniſche Unternehmen wird angegeben. daß zuerſt viele fran
zöſiſche Damen ihre Dienſte dem Hoſpital angeboten n, daß
aber der japaniſche Arzt Dr. Shioda ihre Hilfe nicht wünſchte,
und daß dies das Gefühl der Franzoſen beleidigte. Jm Zu
ſammenhang damit muß bemerkt werden, die ja
paniſchen Rote-Kreuz- Behörden ſich entſchloſſen
haben, ihre Miſſionen in Frankreich und Groß
britannien am Ende des Jahres zurückzuziehen, da
die für die Miſſion ausgeworfenen Mittel erſchöpft ſind.

Die engliſche Zeitung ſetzt hinzu: „Es iſt bedauerlich,
daß ein ſolches Mißverſtändnis aufgetaucht iſt, und es iſt
zu hoffen, daß die Angelegenheit übertrieben wurde.“ Die
Mißſtimmung der Franzoſen gegen die Japaner und um
gekehrt wird wohl andere Gründe haben als den
Streit um die Damen.

Modlin
Das Kaiſerliche Generalgouvernement in Warſchau hat

eine Bekanntmachung erlaſſen, die auch in Deutſchland leb
haftem Jntereſſe begegnen wird. Die Bekanntmachung
Iautet:„Mit Allerhöchſter Genehmigung Seiner Majeſtät des

Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen wird beſtimmt,
daß an Stelle des Namens Nowo-Georgiewsk
von jetzt wieder ausſchließlich der alte geſchicht-
Jiche Name Modlin angewendet werden ſoll.“

Darnach hat die Benennung „NowoGeorgiewsk“ noch
nicht einmal ein Jahrhundert gelebt. Noch Napoleon I.
lernte die Stadt als „Modlin“ kennen, er baute ſie 1807
bis 1812 zu einer Feſtung aus, die ſich 1813 den Ruſſen
ergab. Jm polniſchen Aufftand 1830 wurde ſie durch den
Grafen Ladochowski verteidigt. Am 7. Oktober 1831
wurde ſie von den Ruſſen erobert, die ſie erweiterten und
zu einem ſtarken Bollwerk des Ruſſentums machten. Nach
außen hin wurde die Ruſſifizierung dadurch zum Ausdruck
gebracht, daß man der Stadt auch den alten polniſchen
Namen Modlin nahm und an ſeine Stelle den ruſſiſchen
Nowo-Georgiewsk ſetzte. 1915 aber wurde das ruſſiſche
Bollwerk gebrochen. Am 20. Auguſt d. Js. brachte uns der
Generalſtabsbericht die Mitteilung: „Die Feſtung Nowo-
Georgiewsk, der letzte Halt des Feindes in
Polen, iſt nach hartnäckigem Widerſtand genommen.
Die geſamte Beſatzung davon geſtern im Endkampf allein
über 20 000 Mann, und vorläufig unüberſehbares Kriegs
material fielen in unſere Hände.“ Seitdem hat der
ruſſiſche Name ſein Daſeinsrecht verloren.

Kirche, Schule und miſſion
Prüfungstermin 1916 in der Provinz Sachſen

Für die ſechswöchigen Seminarkurſe der Kandi-
daten des evangeliſchen Predigtamts im Jahre 1916
werden in der Provinz Sachſen folgende Tage als Beginn
des Lehrganges feſtgeſetzt. tBarby 17. Auguſt, Genthin 23. Oktober, Halberſtadt 1. Mai,
Neuhaldensleben 17. Auguſt, Oſterburg 17. Januar, Quedlinburg
23. Oktober, Delitzſch 23. Oktober, Eisleben 1. Mai, Elſterwerda
17. Januar, Merſeburg 17. Januar, Naumburg a. S. 23. Ok-
tober, Weißenfels 17. Auguſt, Erfurt 1. Mai, Mühlhauſen i. Th.
17. Auguſt, Eilenburg 1. Mai, Aſchersleben 17. Januar, Schleu-
fingen 17. Auguſt.

Als Termine für den Beginn der Aufnahmeprüfung
an den Lehrerſeminaren ſind feſtgeſetzt: Aſchersleben,
evang. 14. September, Barby, evang. 20. März, Genthin, evang.
20. März, Halberſtadt, ebang. 20. März, Neuhaldensleben, evang.
20. März, Oſterburg, evang. 14. September, Quedlinburg, evang.
20. März, Delitzſch, ebang. 20. März, Eilenburg, evang. 20. März,
Eisleben, evang. 20. März, Elſterwerda, evang. 14. September,
Merſeburg, evang. 20. März, Naumburg a. S., evang. 20. März,
Weißenfels, evang. 14, September (Beginn der Entlaſſungs-
prüfung 30. Auguſt), Erfurt, evang. 14. Sevtember, Heiligenſtadt,
kath. 14. September, Mühlhauſen i. Th., evang. 20. März,
Schleuſingen, ebang. 20. März.

Termine für die Prüfungen an den ſtaatlichen Präpa-
randenanſtalten: Weferlingen, evang., 14 März (Ent-
laſſungsprüfung 29. Februar), Magdeburg, evang., 14. März.
Prüfungen der Lehrer an Mittelſchulen und der Rek-
toren: Magdeburg 22. Mai und 6. November für Lehrer, 29.
Mat und 13. November für Rektoren. Prüfungen der Leh-

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 22. Dezember.

Das Eiſerne Kreuz
Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze erhielt das Eiſerne Kreuz

2. Klaſſe der Fahnenjunker- Unteroffizier Walter Worm, ehe-
maliger Schüler der ſtädtiſchen Oberrealſchule zu Halle; dem
Landſturm Unteroffizier Hermann Otto, Blindenlehrer in
Halle, wurde ebenfalls im Oſten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen, desgleichen dem Feldwebelleutnant Freier im Jn-
fanterie- Regiment 36.

Die Verwertung von Sonnenblumenſamen während
des Krieges

Unſere Abſchließung von den meiſten ausländiſchen
Bejugsquellen machte eine beſonders ſorgſame und plan
mäßige Bewirtſchaftung der Fette und Oele tieriſchen und
pflanzlichen Urſprungs erforderlich. Sie ſind Gegenſtände
dringenden Bedarfs nicht nur für die Volksernährung,
ſondern auch für die Kriegsverwaltung und die Jnduſtrie.
Es wurde daher für die einheitliche Wahrnehmung der in
Betracht kommenden Intereſſen der Kriegsausſchuß für
pflanzliche und tieriſche Oele und Fette begründet, deſſen
Aufgabe es iſt, die Rohſtoffe für die zahlreichen Gewerbe
der Oel- und Fettverwertung anzukaufen, zu verwalten
und die Verteilung der Erzeugniſſe zu beſorgen.

Deutſchlands Anbau an Oelfrüchten iſt nur gering, infolge
deſſen ſtellt auch die heimiſche Ernte nur einen kleinen Bruchteil
des Bedarfs dar, der im Frieden aus Rußland, den Donau-
ändern und Jndien gedeckt wird. Zu den Maßnahmen zur
Steigerung unſerer Oelfruchternte gehört auch ein verſtärkter
Anbau von Sonnenblumen,- dem die deutſchen Eiſen
bahnverwaltungen im letzten Frühjahr ihre beſondere
Aufmerkſamkeit gewidmet haben. Abgeſehen von Württemberg,
wo die Böſchungen der Eiſenbahnen zum Anbau von Futter-
mitteln nutzbar gemacht wurden, haben alle deutſchen Eiſenbahn
verwaltungen ihre Gelände für die Gewinnung von Sonnen-
blumenſamen zur Verfügung geſtellt. Die geſamte Ernte iſt auf
Anordnung der Verwaltungen an den Kriegsausſchuß
übertragen. Von den Eiſenbahndirektionen ſind Sammelb
ſtellen eingerichtet, an denen auch der von privater Seite geſam-
melte Samen gegen eine Vergütung von 40 Pfg. für das Kilo
abgeliefert wird. Das aus dem Samen durch Preſſen gewonnene
Oel etwa 30 Prozent dient als Speiſeöl und zur Her-
ſtellung von Firniß und Seifen. Die Rückſtände werden als Oel-
kuchen zu Futterzwecken verwertet; ſie enthalten noch 10 Prozent
Fett und 36 Prozent ſtickſtoffhaltige Körper und ſind daher ein
wertvolles Kraftfuttermittel für unſere Viehzucht.

Wildverwertung
Das Königliche ſtellv. Generalkommando in Magdeburg teilt

mit, daß die gegenwärtige Knappheit an Flefſchvorräten es drin-
gend geboten erſcheinen läßt, daß der Bevölkerung möglichſt viel
Wild zur Verfügung geſtellt wird. Die Jagden müſſen
daher in dieſem Jahre nach Möglichkeit ausgenutzt werden. Ein
reichlicher Abſchuß von Wild iſt auch deshalb notwendig, weil
durch zahlreiches Auftreten von Wild erheblicher Wildſchaden
verurſacht worden iſt. Dieſer muß aber in der jetzigen Zeit auf
ein Mindeſtmaß beſchränkt bleiben. Der Wert des Wildes ſteht
in dieſem Kriege in keinem Verhältnis zu dem Schaden, den das
Wild an den Saaten und an den Feldfrüchten anrichtet, die zur
Volksernährung unbedingt erforderlich ſind. Der Abſchuß des
Wildes ſoll aber in dieſem Jahre deswegen auf Schwierigkeiten
ſtoßen, weil zahlreiche Jäger zum Heere eingezogen ſind. Das
Generalkommando hat deshalb die Garniſonkommandos ſeines
Befehlsbereiches angewieſen, auf Erſuchen der Jagdbefitzer Mili
tärperſonen, die Jäger ſind und auch ſonſt die Jagd auszuüben
pflegen, für die Jagden zu beurlauben. Entſprechende Anträge
ſind an das Garniſonkommando zu richten.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Jn den deutſchen Verluſtliſten der 824.--838. Ausgabe

werden aus Halle genannt: Preußiſche Verluſtliſte Nr,
399. Jnf.-Regt. 92: Bertram, Friedrich (4. Komp.) bish. verw.,
geſtorben. Reſ.-Jnf.-Regt. 227: Büſchel, Karl (4. Komp.) bish.
vermißt, in Gefgſch. Jäger-Batl. 4: Nölte, Willy (2. Komp.)
bish. ſchwer verw., geſtorben. Preußiſche Verluſtliſte
Nr. 400. Reſ.-Jnf.-Regt. 19: Patſchke, Karl (1. Komp.) bish.
vermißt, in Gefangſch. Reſ.-Jnf.-Regt. 36: Holland, Walter
(11. Komp.) gefallen. Kießling, Wilhelm (12. Komp.) Trotha,
ſchwer verw. Jnf.-Regt. 72: Hehde, Richard (4. Komp) leicht
verw. Jnf.-Regt. 93: Henze IV., Fritz (2. Komp.) bish. verm,
verw. Reſ.-Jmf.-Regt. 207: Buch, Walter (8. Komp.) gefallen.

Preußiſche Verluſtliſte 401: 2. Garde-Reſ.Regt.:
Hertel, Hermann (11. Komp.) bish. vermißt, verw. Gren.Regt.

Nr. 4: Preißer, Bernhard (4. Komp.) nicht gefallen, ſondern in
Gefangenſch. Reſ.-Jnf.-Regt. 30: Heſſe, Paul (10. Komp.) bish.
vermißt, in Gefangenſch. Raſt, Bruno (12. Komp.) bish. vermißt,
in Gefangenſch. Reſ.-Jnf.-Regt. 264: Turmanigak, Franz (12.
Komp.) leicht verw. Jnf.-Regt. 360: Hamann, Reinhold
(9. Komp.) leicht verw. Chriſtall. Ernſt (10. Komp.) leicht verw.,
bei der Truppe. 4. Garde-Feldart.-Regt.: Ritter, Willy (2.
Batt.) bisher ſchwer verw., ſchwer verw. in Gefangenſch.
Feldartillerie-Regt. 75: Vizewachtmſtr. Konrad Schulze (5. Batt.)
ſchwer verw. Pionier-Komp. 111: Thieß, Wilhelm, leicht verw.

107:Sächſiſche Verluſtliſte 235: Reſ.-Jnf.-Regt.
Günther, Franz (3. Komp.) bisher ſchwer verw. und vermißt

ver'o. in Gefangenſch. Preußiſche Verluſtliſte 402:
rerinnen und der Sprachlehrerinnen an ſtaatlichen
Volksſchullehrerinnen-Seminaren: Torgau 20. März; Kommiſſi-
onsprüfungen Magdeburg 11. Mai und 19. Oktober. Prüfun-
gen der Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten:
Magdeburg 21. März, Halle 14. September, Erfurt 21. März.
Präfungen der Turnlehrer und Turlehrerinnen, für
Turnlehrer: Halle 19. März, Magdeburg 2. März, Erfurt 3. No
vember; für Turnlehrerinnen: Halle 4. April, Magdeburg 26.
Februar, Erfurt 21. Oktober. Prüfungen der Lehrer-
innen der Hauswirtſchaftskunde: Magdeburg 28.
März, Erfurt 28. März, 21. September. Prüfungen der Lehrer
und Lehrerinnen an Hilfsſchulen: Halle 27. No-
vembec.

Reſ.-Jnf.-Regt. 72: Hoffmann, Max (1. Komp.) bish. vermißt, ge
ſtorben. Wien, Walter (2. Komp.) bisher vermißt, geſtorben.
Reſ.-Jnf.-Regt. 232: Schöne, Friedrich (7. Komp.) ſchwer verw.
Nixdorf, Hermann (7. Komp.) bish. vermißt, gefallen. Dra-
goner-Regt. 5: Jukoff, Walter (1. Esk.) in Gefangenſch.
Preußiſche Verluſtliſte 403: Reſ.-Jnf.-Regt. 21: Schon-
dorf, Max (8. Komp.) vermißt. Reſ.-Jnf.-Regt. 35: Unteroffz.
Max Wabbel (8. Komp.) leicht verw. Reſ. Jnf.-Regt. 36:
Schmiljun Albert (6. Komp.) ſchwer verw. Seifert, Kurt (8.
Komp.) leicht verw. Reſ.-Feldartillerie-Regt. 6: Gefreiter Her
mann Schröter (1. Batt.) leicht verw., bei der Truppe. Preu-
ßiſche Verluſtliſte 404: Reſ.-Jnf.-Regt. 22: Deutſchbein,
Otto (11. Komp.) gefallen. Jnf.- Regt. 44: Dilsner, Albert (3.
Komp.) leicht verw. Jnf.-Regt. 71: Enterlein, Karl (3. Komp.)
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Giebichenſtein, leicht verw. Reſ.Jnf. Regt. 205. Sachſe, Her
mann (7. Komp.) leicht verw. Preußiſche W
Nr. 405. Pionier-Komp. 225: Jung, Karl, leicht verw. Preu-
ßiſche Verluſtliſte 406: Reſ.-Jnf.-Regt. 9: Sauer, Eduard
(11. Komp.) leicht verw. Reſ.«Jnf.-Regt. 61: Engler, Karl
(1. Komp.) Cröllwitz, gefallen. Jnf. Regt. 71: Fiebig, Kurt (9.
Komp.) leicht verw. Keil, Walter (9. Komp.) leicht verw. Reſ.

91: Unteroffz. Fritz S (11. Komp.) leicht verw.
nf.-Regt. 153: Unteroffz. Willy Pfeiffer II (11 Komp.) leicht

verw., bei der Truppe. Jhlefeldt, Ernſt (14. Komp.) bish. verw.
gem., gefallen. Sächſiſche Verluſtliſte 237: Reſ.Jnf.
Regt. 107: Matuſchke, Richard (10. Komp.) bisher vermißt, in
Gefangenſch. Leutn. d. R. Lothar Ritter (1. Komp.) bisher ver-
mißt, in Gefangenſchaft.

Frühzeitig Neujahrs-Freimarken kaufen!
Beim Herannahen des Jahreswechſels iſt wiederum darauf

aufmerkſam zu machen, daß es ſich dringend empfiehlt, die
Freimarken für Neujahrsbriefe nicht erſt am 31.
Dezember, ſondern ſchon früher zu kaufen, damit der Schalter-
verkehr an dem genannten Tage ſich ordnungsmäßig abwickeln
kann. Auch iſt es von Vorteil, daß die Neujahrsbriefe früh
zeitig aufgeliefert werden und daß nicht nur auf
den Briefen nach Großſtädten, ſondern auch auf Briefen nach
Mittelſtädten die Wohnung des Empfängers an
gegeben werde. Für Berlin iſt außerdem die Angabe des
Poſtbezirks (O, N, S, W. uſw.) und des Beſtell-Poſtamts drin-
gend erwünſcht. Verzeichniſſe der Straße und Plätze Berlins
mit Angabe des Poſtbezirks und der Beſtell- Poſtanſtalt werden
an allen Poſtſchaltern ſowie von den Orts- und Landbrief-
trägern zum Preiſe von 5 Pfg. verkauft.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Oberleutnant:
der Leutnant Witt im Mansfeldiſchen Feldartillerie- Regiment
Nr. 75 (Halle a. S.); zu Leutnants der Reſerve: Die Vizefeld-
webel: Hertel (Halle a. S.) im Reſerve-Jnfanterie- Regiment
Nr. 224, Leiſter (Halle a. S.) im Jnfanterie- Regiment Nr. 26
und Baader (Halle a. S.), jetzt im Reſerve-Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 227.

Warnung an Soldaten. Das ſtellvertretende General
kommando veröffentlichte durch Plakataushang an öffentlichen
Verkehrsſtellen uſw. erneut nachſtehende Warnung an Soldaten:
„Soldaten, laßt euch nicht ausfragen! Seid vorſichtig bei euren
Unterhaltungen! Spione und Spioninnen treiben ſich allerwärts
auf den Bahnhöfen, in den Zügen, in öffentlichen Lokalen umher.
Sie knüpfen mit euch, beſonders mit Verwundeten, Unter-
haltungenm an, bewirten euch und ſuchen Truppenſtellungen,
Truppenverſchiebungen, Neuformationen und militäriſche Einrich-
tungen und Maßnahmen zu erfahren. Jn verdächtigen Fällen
laßt ſie durch Wachen feſtnehmen und achtet während des Trans-
portes darauf, daß ſie nichts fortwerfen oder zerreißenl“

Ein Weihnachtsgruß den hieſigen Verwundeten gewidmet.
Die Hauptſtelle des Roten Kreuzes hier hat den hieſigen Laza
vetten zu der bevorſtehenden Weihnachtsbeſcherung einen von
Herrn Lehrer Ohſer verfaßten dichteriſchen Weihnachtsgruß
an die Verwundeten überreicht, der von einer Schweſter ge
ſprochen werden wird.

Weihnachtsfeier für unſere Verwundeten. Im Paſſage-
theater gab es geſtern für 460 Verwundete, die von Hrn. Dir.
Oliver zu einer Beſcherung und Vorſtellung eingeladen waren,
eine fröhliche Weihnachtsfeier. Es waren auch reter durch
Offiziersabordnungen des Garniſonkommandos, der Lazarette,
des Offiziers-Gefangenenlagers, Diviſionsſtab, ſowie Vertreter
der Preſſe erſchienen.

Nach einer Begrüßungsanſprache Herrn Direktors Hagedorn
des Vertreters des Herrn Direktor Oliver, und zündenden Weiſen
der Kapelle des 2. Erſatz-Bataillons Nr. 36 unter Leitung von
Herrn Unteroffizier Bub as, wurden die Gäſte durch die Kriegs
berichte in Wort und Bild gefeſſelt. Das von Fräulein Frey-
gang mit Empfindung und wohlgeſchultem, angenehmen Sopran
geſungene Lied „Heilige Nacht“, ſowie der gemeinſame Geſan
unſeres ſchönſten Weihnachtsliedes „Stille Nacht, heilige Nacht“,
brachten dann in die rechte Weihnachtsſtimmung.

Von den ernſten und heiteren Filmſtücken machte der Traum
eines Kindes in der Weihe-Nacht „Der Wille zum Leben“
ſtärkſten Eindruck. Das Schickſal einer Frau zog in drei Akten
an den Beſchauern in mancher ergreifenden Szene vorüber. Von
den heiteren Stücken erregte der tolle Schwank „Bräutigam mit
Kind“ die größte Heiterkeit. Albert Paulig in der Haupt
rolle zeigte wieder ſein Talent für humoriſtiſche Darſtellung und
brachte die drollige Verzweiflung über ſeine unfreiwilligen
Kindermädchenpflichten köſtlich zum Ausdruck. Nicht gerade ge-
ſchmackvoll, aber die Feldgrauen ſehr beluſtigend waren die miß-
glückten Selbſtmordverſfuche des „lebensmüden Theodor“, ebenſo
der nachfolgende draſtiſche Küchenfeeſchwank.

Jn der Pauſe erhielten die Verwundeten reizend geſchmückte
Weihnachtspakete, die allerlei hübſche Sachen enthielten. Es warfür die Zuſchauer ſehr unterhaltend, das erwartungsvolle Oeffnen

der Pakete durch die Empfänger zu beobachten.
Darauf wurden die Feldgrauen mit Kaffee, Kuchen und Bier

bewirtet. Herr Direktor Oliver hatte eine große Summe für die
Feier bewilligt, die bei der großen Zahl der Verwundeten jedoch
ncht ausreichte. Auf Bitten der Geſchäftsleitung ſtifteten ſämt-
liche hieſigen Zeitungen Beiträge zum Teil in Geſchenken, zum
Teil in bar. Konditorei Zorn ſtiftete den Kuchen, Brauerei
Freyberg das Bier. Ferner trugen zum Gelingen der ſchönen
Feier bei das Zigarrenhaus Georgi, Leipzigerſtraße, die Fee
Ritter, Weddi, Paul Schwarz, Lthographiſche Anſtalt, igar
rettenfabrik „Kios“ und „Yenidze“, Dresden, Ludw. Bart, Leip
zigerſtraße, ſtiftete einen Teil des Kaffees, Arnold K Troitzſch
ſorgten für die Dekoration. Herr Kommerzienrat Lehmann über-
wies ebenfalls einen größeren Betrag, ſodaß es der hieſigen
Direktion ermöglicht wurde, etwa 1500 Mark für die Feier auf-
zubrauchen.

Durch die Offigiersdeputation wurde der Dank der Verw
deten für die fröhliche und abwechslungsreiche Feier ausge
ſprochen

Der Evangeliſche ArbeiterWeihnachtsfeiern.

verein veranſtaltete eine Weihnachtsfeier am Sonntag abend
in der Herberge zur Heimat, Mauerſtraße. Neben allgemein ge.
ſungenen Weihnachtsliedern wartete die Geſangsabteilung des
Vereins mit Vorträgen auf. Die Begrüßungsrede hielt der Vor
fitzende, Herr Kühme, die Feſtanſprache Herr Paſtor Hage, der
neue Agent der Gefängnisgeſellſchaft. Sonſt wurden noch Vor
träge von Gedichten gehalten. Jm ſelben Saal wurden geſtern
abend Arme der St. Moritzgemeinde beſchert. Alte ge
brechliche Leute, Frauen mit ihren Kindern. Herr Oberpfarrer
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Keller, der unermüdliche Hekfer in der Not, hielt

Auſtria-Preis je 8 von Oppenheim, Weinber

die hergriche
ſprache an die Erſchienenen, unter denen ſich auch die Helfer-
innen befanden. Dann erhielt ein j der Bedürftigen eine
Weihnachtsgabe Kleidungsſtücke, uſw. Hier und da
hatte man auch mit barem Gelde ausgeholfen.

Aus der Domgemeinde. Am heiligen Abend, nachmittags
5 Uhr, findet zur Vorfeier des Weihnachtsfeſtes in der Domkirche
eine Liturgiſche Chriſtfeier unter Mitwirkung des Domkirchen-
chors ſtatt. Die Gemeinde wird dazu herzlich eingeladen.

Zum Beſten blinder und ertaubter Krieger wird ein
„Bunter Abend am 27. De abends Uhr, in den
„ThaliaSälen“, unter der i chaft der Frau General
von Bonin und Carl Davids, Direktor der „Cordes' ſchen Beklei-

Langner (Flügel).
Der Ein und Ankaufsverein des landwirtſchaftlichen

Bauernvereins E. G. m. b. H. zu Halle hielt vor einigen Tagen
im Landwirtſchaftskammergebäude ſeine ordentliche Hauptver-ſammlung ab. Nach dem Seſchäftsbericht wurde die Vermögens

überſicht bis zum 30. Juni ds. Js. re Darnach ſte den
derungen mit insgeſamt 229 138,87 Mark die n

mit 214 602,60 Mark gegenüber. Die geſetzliche Rückl und
die Betriebsrücklagen I. und II. ſtehen mit 27 855,65 zu
Buche, die Geſchäftsguthaben mit 15 000 Mark. Der Abſchluß
wurde genehmigt und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Es er-
folgten noch Mitteilungen über die Ausſichten im neuen Ge
ſchäftsjahr und die Wahlen. Die Zahl der Mitglieder iſt 308,
die für je 1000 Mark haften.

Der Waſſerſtand der Saale iſt etwas geſunken. Die
Schiffahrt iſt durch den hohen Waſſerſtand nicht gehemmt geweſen.

Jugendliche Räuberin. In der Geiſtſtraße entriß ein
ewta 14 jähriges Mädchen einer 9 Jahre alten Schülerin
gewaltſam eine Markttaſche mit Jnhalt und ergriff nach
fanere ten Straße zu die Flucht. Das Mädchen iſt noch nicht
gefaßt.

Aus den Vereinen
Volksbildungsverein. Unſere Gegner im Weltkriege haben

vom Anfange ihrer Mißerfolge an fortgeſetzt auf ihre hohe Kul-
tur hingewieſen und uns vor aller Welt als Barbaren hinge-
ſtellt, die auf allen Gebieten nur Nachahmer ihver Errungen-
ſchaften ſeien, Behauptungen, die unter allen Gebildeten ſo ein
geſchätzt werden, wie ſie es verdienen. Weit davon entfernt, uns
als vollkommene Nation hinzuſtellen, wiſſen wir, was uns von
welſcher Art vorteilhaft unterſcheidet. Jn dem Lichtbildervor-
trage über Deutſche Art in deutſcher Kunſt“ konnte
der Vortragende Wilhelm Thielſen aus Merſeburg dies auf
den Gebieten der Malerei und Bildhauerei durch Gegenüber-
ſtellen von Werken deutſcher und welſcher Kunſt ganz beſonders
überzeugend nachweiſen. Er zeigte, wie deutſche iſter die
Natur, die Heimat, das Geiſtesleben, die Perſönlichkeit, Gottheit
und Religion zur Grundlage ihrer Werke genommen, wie ſie
ſowohl das Erhabene wie das Alltägliche, das Göttliche wie auch
das Menſchliche überdacht, vertieft, durchgeiſtigt und durch liebe
volle Behandlung zu Kunſtwerken von bleibendem Werte ge
ſtaltet haben. Die feinſinnig ausgewählten vorzüglichen Licht-
bilder und die klaren Ausführungen des Vortragenden fanden
bei allen Zuhörern ungeteilten Beifall. Ri.

Jm Chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29, hielt
am Sonntag Herr Lehrer Müller- Lützen einen Vortrag
über das zeitgemäße Thema „Deutſch-Türkiſche Waf-
fenbrüderſchaft“. Jn ſeinen mit großem Fleiß ausge-
arbeiteten und mit ihm eigenen Schneid vorgetragenen Aus
führungen entrollte der Redner das Bild, das veranſchaulichen
ſollte die innere Bedeutung der deutſch- türkiſchen Politik, unſere
bereits ſeit Jahrzehnten beſtehende Erkenntnis für die bezüg-
lichen Aufgaben und demgegenüber das Mißgönnen unſerer
Feinde, das letztlich die innerſte Urſache zum gegenwärtigen Welt
krieg iſt, und endlich den ſchon jetzt ſichtbaren und noch weit mehr
verſprechenden Segen dieſer genialen Politik. Der Vortrag klang
aus in dem Wunſche, daß die deutſch-türkiſche Waffenbrüder-
ſchaft, vor der Welt Achtung gebietend, unſeren Feinden zum
Trotz, den beteiligten Ländern zum unermeßlichen kulturellen
Segen ſein und bleiben möge. Großer Beifall lohnte dem Red
ner ſeine vortrefflichen Worte.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

„Der geſtiefelte Kater, welcher das Entzücken ſo-
wohl der Kleinen wie auch der Großen hervorruft, kommt Mitt-
woch nachmittags zur vierten Aufführung und ſteht auch am
Sonnabend (1. Feiertag) auf dem Spielplan. Der Mittwoch
abend bringt eine Wiederholung der Märchenoper „Hänſel
und Gretel“ und der drei Tanzbilder Abenteuer einer
Silveſternacht“. Da am Heiligen Abend keine Vorſtellung
ſtattfindet, ſo macht die Leitung des Stadttheaters nochmals
darauf aufmerkſam, daß die Freitag-Stammkarten zur Auffüh-
rung der Oper „Die Jüdin“ am Sonnabend, den 25. d. Mts.,
Gültigkeit haben. „Renaiſſance“, das bekannte feine Vers-
luſtſpiel wird. am Donnerstag gegeben. Der in Vorbereitung
befindliche Schwank „Herrſchaftlicher Diener ge
ſucht“, deſſen Erſtaufführung für den dritten Feiertag vor
geſehen iſt, zählt unſtreitbar zu den meiſt aufgeführteſten
Werken dieſer Spielzeit. Ueberall, wo auch dieſe Neuheit er
ſchienen iſt, wurde mit größtem Beifall aufgenommen. Ohne
Anſpruch auf beſonderen literariſchen Wert zu ftellen, erfüllt das
Werk in erſter Linie die Aufgabe, einige Stunden in wirklich an
genehmer Weiſe zu unterhalten.

Weihnachtsmärchen im Walhallatheater. Morgen Mitt-
woch nachmittags 4 Uhr wird das reizende Märchen „Rotkäpp-
chen“, das am Sonntag nachmittag von der lieben Jugend mit
größter Anteilnahme verfolgt wurde, wiederholt. Es gelten die
bekannten kleinen Eintrittspreiſe, Erwachſene können ein Kind
frei einführen, zwei Kinder gehen auf einer Karte.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Die Großen Wiener Rennen für nächſtes Jahr fanden
deutſcherſeits für Preis von Helenenthal, Preis vom Schloß je
8 Graditzer und 4 Wei iſche Nennungen von Zweijährigen,

r e everzeichnet von n Unterſchriften itz 8,Wein 6, Fröhlich 5, Dypee an 4, Mhdlinghoven 2, der

und 6 kleinere
Ställe. Graditz iſt in dieſem Rennen nicht mehr zur Teilnahme

Herr Haniel nennt aus Prinzip nicht bei unſeren
Verbündeten.

Candwirtſchaftliches
X Merſeburg, 20. Dez. Der Bauernverein) hielt

nachmittag im „Tivoli“ ſeine Generalverſamm-
ung ab. Der itzende, r Frauendorf- Knapendorf,

teilte mit, daß Kreistierarzt Steinfeuer nach Schleſien
verſetzt und daß das Mitglied Gutsbeſitzer Grötz ſch verſtorben
iſt. Auf Antrag des Herrn Amkmanns Cornelius wird der
Jahresbeitrag wieder auf 5 Mk. feſtgeſetzt und abermals ein Bei-
trag von 250 Mk. für das Rote Kreuz bewilligt. Aus dem von
dem Schriftführer, Herrn Lehrer Wiluck, erſtatteten Bericht
war zu erſehen, der Verein auch in der Kriegszeit eine
ruhige Tätigkeit entwickelt hat. Der Mitgliederbeſtand beträ
t 250. Der ſtellvertretende Direktor der Landwirtſcha
ichen Winterſchule Merſeburg, Herr Landwirtſchaftslehrer

Schöne, hielt ſodann einen Vortrag, beſonders über Futter-
mittelfragen. Es laufe in dieſer r alles darauf
hinaus, uns auf eigene Füße zu ſtellon, und zu verſuchen, das
fehlende Eiweiß in den natürlichen Futtermitteln einigermaßen
zu beſchaffen. Dabei ſei der Futteranbau bei der Feldbeſtellung
mehr ins Auge zu faſſen. Es gelte, mit dem eigentlichen Grün
futterſchnitt im Frühjahr früher als ſeither zu beginnen und das
Grünfutter mit Heu oder Stroh zu vermiſchen. Dem Zwiſchen
futterbau werde für die Zukunft größere Aufmerkſamkeit zuzu-
wenden ſein. Weſentlich ſei der c Anbau von Winter-
gerſte. Darauf ließen ſich dann Futkerarten anbauen. So er
hielten wir Grünfutter und könnten das Eiweißfutter, wie Klee
und Luzerne, für andere wichtigere Zwecke aufſparen. Empfehlens-
wert ſei ferner ausgedehnter Gerſtenbau, Heugewinnung und
Zuckerrübenbau. Die Zuckerrüben müßten das einzige Rettkungs-

ittel ſein. Darum ja nicht den Zuckerrübenanbau einſchränken.
urch den Zwiſchenfutterbau verbeſſere man den Boden und ver-

treibe obendrein das Unkraut. Wenn man das Rauhfutter
häckſele, werde man gute Erfolge erzielen. An den Vortrag
knüpfte ſich eine lebhafte Ausſprache.

Teuchern, 20. Dez. (Jn der letzten diesjährigen
Sitzung des land wirtſchaftlichen Vereins) wur-
den die neuen Vereinbarungen über die Höchſtpreiſe für
Superphosphat, Ammoniak-Superphosphat und andre Dünge-
mittel bekannt gegeben. Die feſtgeſetzten Preiſe waren zwar hoch,
aber trotzdem werde es nicht möglich ſein, die erforderlichen
Düngemittel voll zu beſchaffen. Die Verwendung von Kalk-
ſt ickſtoff, der ja in größeren Mengen noch zur Verfügung
ſteht, iſt für den Landwirt zu einer dringenden Notwendig-
keit geworden. Eine Beſchaffung der Düngemittel durch die
land wirtſchaftlichen Vereine oder die Landwirtſchaftskammer ſei
unmöglich. Die Zuteilung erfolgt durch die Gemeindevorſteher.
Nach der vom Kaſſierer gegebenen Rechnungsüberſicht haben im
laufenden Jahre die Ausgaben die Einnahmen über
ſtiegen, da einmal größere Beträge der Kriegsfürſorge
zugeführt worden ſind und andererſeits an Steuern etwa der
3. Teil (24 Mitglieder ſtehen im Felde) ausgefallen iſt. Jn
der erſten Sitzung im neuen Jahre ſoll über weitere Spenden
zur Kriegsfürſorge beſchloſſen werden. Von dem be-
kannten Bilde, Se. Majeſtät im Geſpräch mit Hindenburg, ſollen
zwei Stück für die beiden Vereinszimmer beſchafft werden.
Klagen über Störungen in unſrer Ueberlandzentrale
wurden dahin beantwortet, daß die Störungen in der Hauptſache
davauf zurückzuführen ſeien, daß des empfindlichen Arbeiter
mangels wegen die Kontrolle des großen Leitungsnetzes nur un-
vollkommen ſein könne und auch eingetretene Störungen nicht
ſo ſchnell abzuſtellen ſeien.

M. Mühlberg (Elbe), 20. Dez. (Landwirtſchaft-
licher Verein.) Der hieſige landwirtſchaftliche Verein hielt
am Sonntag ſeine letzte diesjährige Sitzung ab. Jn derſelben
teilte der Vorſitzende, Herr Amtsvorſteher Krille aus Brotte-
witz, mit, daß von Vereins wegen an alle zum Waffendienſt ein
berufenen Mitglieder Weihnachtspakete abgeſchickt ſeien. Sodann
wurden für das nächſte Jahr 6 Sitzungstage unter Weglaſſung der
Monate April bis September feſtgeſetzt. Herr Oekonomierat
Haake aus Halle hielt einen lehrreichen Vortrag über
Düngungsfragen.

Die endgültigen Ernteſchätzungen in Amerika
Waſhington, 15. Dez. Das Ackerbaubureau gibt in ſeinem

Bericht über das endgültige Ergebnis der diesjährigen
Ernte folgende Ziffern an: Für Winterweizen Ertrag
655 050 000 Buſhels, Anbaufläche 40 453 000 Acres gegen
684 990 000 Buſhels bei einer Anbaufläche von 36 008 000 Acres
im Vorjahre, für Frühjahrsweizen Ertrag 356 460 000Buſhels, Anbaufläche 19 445 000 Acres (206 027 o Buſhels bezw.

17 533 000 Acres), für Geſamtweizen Ertrag 1 011 510 000
Buſhels, Anbaufläche 59 898 000 Acres (891 017 000 Buſhels bezw.
53 541 000 Acres), für Mais Ertrag 3 054 500 000 Buſhels, An
baufläche 108 820 000 Acres (2672 804 000 Buſhels bezw.
103 435 000 Acres), für Hafer Ertrag 1 540 400 000 Buſhels,
Anbaufläche 40 780 000 Acres (1 141 060 000 Buſßels bezw.
38 442 000 Acres), für Gerſte Ertrag 287 000 000 Buſhels, An-
baufläche 7 895 000 Acres (194 953 000 Buſhels bezw. 7 565 000
Acres), für Roggen Ertrag 49 190 000 Buſhels, Anbaufläche
2 856 000 Acres (42 779 000 Buſhels bezw. 2 541 000 Acres), für
Leinſaat Ertrag 13 845 000 Buſhels, Anbaufläche 1 367 000
Acres (15 559 000 Buſhels bezw. 1 885 000 Acres).

Maul und Klauenſeuche
Unter dem Ochſenbeſtande in der Landesheilanſtalt in Niet

leben iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Aus dem Gerichtsſaal
Das „Stelldichein“ auf der Wieſe

Der Poſtaushelfer Pawlowski aus Markranſtädt war in
Halle beſchäftigt. Er iſt 17 Jahre alt. Mit einem anderen Poſt
aushelfer traf ſich P. täglich auf einer Wieſe, um die Einſchreibe
ſendueigen zu öffnen und nachzuſehen, ob ſie etwas Mitnehmens-
wertes enthielten. Die Burſchen betrieben die Sache in dreiſter
Weiſe. Sie hatten Dextrin bei ſich und klebten die Briefe zu,
wenn ſie nichts fanden. Das war glücklicherweiſe faſt immer der
Fall. Einmal fielen ihnen ein Armband und zwei Ringe in die
Hände. Als die Geſchichte brenzlich wurde, erſtattete P. in eigen
artiger Weiſe gegen ſich ſelbſt Anzeige. Er ſchrieb an die Ober
poſtdirektion, daß er täglich zwei Briefträger beobachte, die ſich
ein „Stelldichein“ auf der Wieſe gäben. Dort öffneten ſie die
Briefe. Einer von dieſen Burſchen ſei ein gewiſſer Suchsland.
Der andere führe immer eine Düte Dextrin bei ſich. P. hat auch
bei ſeinem Großvater einen Diebſtahl verübt. Er begab ſich dann
auf die Flucht und wanderte nach Flandern, um hier Arbeit zu
ſuchen, was ihm aber nicht gelang. Er mußte zurückgehen und
wurde dann feſtgenommen. Wegen der Poſtdiebſtähle mußte er
ſich jetzt vor der Halleſchen Strafkammer verantworten. Er
räumte ſeine Schuld völlig ein. Der andere habe ihn aber erſt
zu dem Unternehmen verleitet. Das Gericht verurteilte den un
redlichen Angeklagten zu acht Monaten Gefängnis.

Pörſen- und Handelsteil
Englands Vorbereitungen für den künftigen

Handelskrieg
Enorme Rohſtoffaufkäufe im neutralen Ausland. Er
werbung neutraler Schiffstonnage. Der Niederländiſche

Ueberſeetruſt als Schrittmacher dieſer Beſtrebungen
Der Kriegsausſchuß der deutſchen Induſtrie hat, wie

aus der von ihm kürzlich verbreiteten Mitteilung hervor
ging, Gelegenheit genommen, ſich zwecks Organiſierung der
Rohſtoffverſorgung nach Friedensſchluß mit den
zuſtändigen Stellen in Verbindung zu ſetzen. Die plan
mäßige Verſorgung der deutſchen Induſtrie mit Rohſtoffen
aus dem Auslande iſt gegenwärtig wohl die wichtigſte
Frage, und es wird große Schwierigkeiten zu überwinden
geben, um die zahlreichen Bedürfniſſe der Jnduſtrie den
Anforderungen entſprechend zu befriedigen. Daß es aber
notwendig iſt, ſich nicht nur mit der Frage zu beſchäftigen,
welche Schritte zu unternehmen ſind, um die Rohſtoffver-
ſorgung nach Friedensſchluß zu organiſieren, ſondern auch
die noch weit dringendere Frage zu erörtern, welche Maß
nahmen notwendig ſind, um ſchon während der Kriegs-
zeit aus dem uns zugänglichen Auslande nach Möglichkeit
die notwendigen Rohſtoffe hereinzuführen bezw. ihre
Hereinführung nach Friedensſchſuß ſchon jetzt ſicher-
zuſtellen, geht aus den der „Deutſchen Export-Revue“
gewordenen zuverläſſigen Mitteilungen hervor, wonach die
engliſche Handelswelt auf Weiſung ihrer Regierung
verſucht, alle irgendwie zur Fabrikation notwendigen,
im neutralen Auslande greifbaren Rohſtoffe
aufzukaufen, die Deutſchland für ſeine Jn-
duſtrie nach Friedensſchluß dringend gebrauchen
wird. Es ſollen bereits in einigen wichtigen Produkten
ganz enorme Mengen aufgekauft worden ſein,
ſo daß die vorhandenen engliſchen Lagerräume bei weitem
nicht genügen. Die Engländer ſind deshalb daran ge-
gangen, neutrale Schiffe anzukaufen, um dieſe als
Lagerräume für die erworbenen Rohſtoffe zu benutzen.
Außer Zweifel ſteht hiermit auch die Tatſache im Zu-
ſammenhang, daß England durch holländiſche
Handelskreiſe den Verſuch gemacht hat,deutſche Rheinſchiffe durch Kauf an ſich zu
bringen.

Der bereits mehrfach genannte Niederländiſche
Ueberſeetruſt ſteht vollſtändig im Dienſt dieſer
engliſchen Machenſchaften: denn während er auf
der einen Seite in eifrigſter Weiſe bemüht iſt. alle
N. O. T.-Waren nach England zu ſchaffen, wacht er mit
Argusaugen darüber, daß keine für Deutſchland
wichtigen Rohſtoffe und Materialien aus oder über Hol-
land zu uns gelangen. Der Truſt, beſitzt augenbl'cklich
mehr als 650 Kontrolleure und Handelsſpione, deren Auf-
gabe es iſt, dem Verbleib auch der kleinſten Sendung nach-
zuforſchen, bei der der Verdocht beſteht, daß ſie in deut
ſche Hände geleitet ſein könnte. Auf die hohen
Strafen, die der Truſt erhebt, wenn ſeine Waren nach
Deutſchland gelangen, iſt ſchon hingewieſen worden.
Darüber hinaus hat aber der Truſt neuerdigns bekannt-
gegeben, daß alle Firmen in Holland, die den Handel noch
Deutſchland unterſtützen, ſowie die deutſchen
Bezieher ſolcher Sendungen in holländiſchen Zei-
tungen veröffentlicht werden ſollen. Außerdem ſollen dieſe
Firmen durch den Truſt der engliſchen Regierung
gemeldet werden, damit dieſe Maßnahmen treffen
kann, um die für Deutſchland beſtimmten Zufuhren in der
Folgezeit wirkſam zu unterbinden.

Man ſieht, in welch planmäßiger Weiſe England den
Handelskrieg nach dem Friedensſchluß vorbereitet. Um ſo
mehr iſt zu fordern, daß die wichtige Frage der Rohſtoff-
verſorqung der deutſchen Jnduſtrie ſchon während
der Kriegszeit nach Mögſichkeit durch eine zweckent-
ſprechende Organiſation gelöſt wird. Aufgabe des Kriegs-
ausſchuſſes der deutſchen Induſtrie wird es daher ſein, mit
aller nur möglichen Schnelligkeit beſondere Stellen zu er-
richten, denen die Aufgabe zufallen muß, die Einfuhr der
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Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
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notwendigen verfügbaren Rohmaterialien aus dem neu-
tralen Auslande zu vermitteln. Durch dieſe Maßnahmen
wird es auch möglich ſein, ein unnatürliches Auftreiben der
Preiſe zu verhindern

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Riebeck St. Akt.Es ſind S trennen: Leipziger Bi

s Proz. Divi Leipziger Bierbrauerei Riebeck Vorz.Akt. 6,
Co. A.-G., Chemnitz 0, Aktienbierbrauerei Reiſewitz 11, Aktienbrauerei Zah n, Vöblingen Barmbedker,

g 6, ß Brauerei Nienſtedten, Ham
burg 14, brauerei Louis Sinner, Freiburg i. Br. 0,
Tivoli Brauevei, Stuttgart 530 Waggonfabrik Uerdingen
16, Zuckerfabrik Stuttgart 25 Prozent Dividende.

Dividendenausſichten
Die Nationalbank für Deutſchland wird für 1915 aller Wahr
lichkeit nach die im vorigen Jahre unterbrochene Dividen

lung wieder aufnehmen. Wie der „T. R. zufolge ver
lautet, dürfte die Dividende mit 4 Prozent in Ausſicht zu
nehmen ſein.

Die Zinſen für die belgiſchen Kriegskontribuationen
Brüſſel, 20. Dez. Der Generalgouverneur hat genehmigt,

e Summe von ungefähr 452 Millionen Francs in das
belgiſche Budget 1916 eingeſtellt werde er Deckung der

in ſen und Moratoriumdienſtes, von den neun
en i ibutionen auf

geue di m e ter in es Perſöeet wurde doltaren
in He e rſonal wurde vollſtändifür Zone ſe en

jere Senſenpreiſe. Die Vereinigung der Senſenfabri
zanten in en teilt mit, daß ſie infolge der ſtarken Steigerung
der Herſtellungskoſten eine Preisſteigerung habe eintreten laſſen
müſſen, die ſich jedoch in beſcheidenen Grenzen halte.

Verbandsverlängerung. Nach Zuſtimmung aller Geſell
iſt der Verband der Druckpapierfabrikanten

auf weitere drei Jahre verlängert worden.
Neuer engliſcher Kredit in Amerika. Reuter meldet aus

Newyork: Ein neuer fechsmonatiger Kredit in Höhe von 50 Mil
lionen Dollars e einem Zinsfuß von 4 Prozent iſt in Newyork durch Londoner Bankiers durch Vermitte-
lung der National City Bank abgeſchloſſen worden.

Viehmärkte
2 Sgpeig, 20. Dezember. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf

trieb 982 Rinder, 615 Kälber,, 612 Schafe, ine.Preiſe für 50 S a hlae wicht Ochſen: I. Sarg
II. 134—-143, III. 120--133, IV. 98--119, V. Bullen: I. 118
bis 124, II. 112--117, III. 105--111, IV. 98--104, V. Kalben
und Kühe: I. 140-145, II. 136--142 III. 125--135, IV. 110--124,
V. 90--109. Freſſer, (gering genährtes Jungvieb) 80--100.
Schweine: Zu den Höchſtpreiſen. Kälbver (Lebendgewicht):
I 889--92, III. 82--87, IV. 72 81. Scha fe Lebend-
gewicht): I. 77—-78, II. 70-76, III. 50--69, IV. Geſchäftsgang:
Rinder wittel, Schafe langſam, Kälb
ſtand: 9 Rinder, 3 Schafe.

Schweine gut. Ueber

Kus dem CLeſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht Die Redaktion übernimmt
alſo jür dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Eine empörende Tierquälerei
Der Unterzeichnete war mit mehreren Vekannben dieſer Tage

Zeuge einer empörenden Tierquälerei. An der ſüdlichen Stadt
gretige wurde in einem Grundſtück von einem gereiften Manne
ein Hund erſchoſſen, der mit einer böſen Krankheit behaftet ſein
ſollte. Jedoch geſchah dieſe Handlung nicht mit einem wohl
gezielten Schuß, ſondern ſechs bis ſieben Revolverkugeln mußte
das arme Tier über ſich ergehen laſſen. Aber auch damit war
das Ende des Hundes noch nicht herbeigekommen, denn die Schüſſe
hatten mehr oder weniger ihr Ziel verfehlt, bis ſchließlich das
Tier unter kläglichem Geheul durch mehrere Knüppel-
ſchläge zu Boden geſtreckt wurde. Der Vorgang iſt tief be
dauerlich, haben ſich doch die Tierſchutzvereine ſeit langen Jahren
immer wieder bemüht, Tierquälereien zu vermeiden. Wenn der
betreffende Herr, der den Hund erſchoß bzw. erſchlug, nicht mit
einer Waffe umzugehen verſtand, weshalb hat er die Beſeitigung
des Tieres nicht geübteren Händen überlaſſen E.

3

r und

Mitteldeutsche Privat-Bank,

Letzte Telegramme
Der neue 10 Milliardenkredit im Reichstag

Die ſozialdemokratiſche Minderheit lehnt ihn ab
Berlin, 21. Dez. Der Reichstag hat heute den Nach

tragkredit von zehn Milliarden Mark angenommen.
Jn der Debatte erklärte Abg. Ebert namens der

Mehrheit der ſozialdemokratiſchen Par-tke i die Mehrheit werde auch diesmal für den Nach-
trag ſtimmen, aber ſie müſſe fordern, daß alles ge
ſchehe, um die Notlage des Volkes zu lindern und ſie müſſe
ſich gegen einen Annexionskrieg ausſprechen. Namens der
Minderheit von 29 Mitgliedern der ſozialdemokrati-
ſchen Partei erklärte Abg. Geyer, daß alle Friedens
beſtrebungen an den Annexisnsgelüſten, die auf beiden
Seiten beſtänden, ſcheiterten. Der Reichskanzler habe die
Annexionsbeſtrebungen der bürgerlichen Parteien auch
nicht zurückgewieſen, ſondern ihnen ſogar noch Vorſchub
geleiſtet. Jn folgedeſſen gehe der entſetzliche Krieg weiter
und Europa ſtehe vor der Gefahr der Verarmung und
Verwüſtung ſeiner Kultur. Deshab lehne die Min-
derheit den Kredit ab.

Engliſche Fälſchung
Berlin, 21. Dez. Zu Beginn der heutigen Sitzung

des Reichstages beantwortete Staatsſekretär Solf die
Anfrage des Abg. Baſſermann, betreffend einen ge

planten Angriff auf Britiſch- Südafrika uſw. und
ſagte, alle dieſe Behauptungen ſeien unrichtig. Der Reichs
kanzler habe bereits früher mitgeteilt, Deutſchland habe
niemals die Abſicht gehabt, Britiſch-Afrika anzugreifen.
Die Schutztruppe ſei ſeinerzeit auf weniger als 2500 Mann
vervingert worden. Der Gouverneur von Südweſtafrika
habe kein Abkommen mit Maritz getroffen und die deutſche
Schutztruppe hätte kein engliſches Gebiet angegriffen. Der
Ort NakabSüd liege auf deutſchem Gebiet; erſt nachträg-
lich ſei er auf engliſchen Karten auf engliſches Gebiet ver
legt wouden. (Der Staatsſekretär legte eine, von eng
liſcher Seite abgeänderte Karte auf den Tiſch des Hauſes
nieder, die von zahlreichen Abgeordneten beſichtigt wurde.

Schweden beſchwert ſich über engliſche Uebergriffe
Waſhington, 21. Dezember. (Reuter). Der ſchwediſche

Geſandte hat der Regierung der Vereinigten Staaten mitgeteilt,
daß Poſtpakete, die von den Vereinigten Staaten nach Schweden
unterwegs waren, von britiſchen Kriegsſchiffen einbehalten wur
den. Lanſing erſuchte hierauf den britiſchen Botſchafter, ihm
das darüber vorliegende Tatſachenmaterial zur Verfügung zu
ſtellen.

Wahlſieg der griechiſchen Regierung
Athenu, 21. Dez. („Agence Havas.“) Unter den bisher Ge-

wählten befinden ſich 200 Anhänger von Gunaris, 35
Theotokiſten, 20 Anhänger von Rhallis und 7 Anhänger von
Dimitracopulos. Aus 60 Wahlkreiſen ſteht das Ergebnis noch
aus.

Meuterei unter den Ententetruppen auf Jmbros
Köln, 21. Dez. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Athen

vom 20. Dezember: Nach zuverläſſigen Nachrichten wurden die
engliſchen und franzöſiſchen Truppen faſt voll
ſtändig aus Jmbros, Tenedos und Lemnosheraus-
gezogen. Vor dem Abmarſch machte ſich faſt überall eine
große Mißſtimmung gegen die Beförderung an die ſer-
biſche Front geltend, die in Jmbros in eine Meuter e i aus
artete, bei der fünf bis ſechs höhere Generalſtabs
offiziere getötet wurden. Erſt durch das Verſprechen des
Eintreffens zahlreicher Verſtärkungen ließen ſich die Truppen
zur Einſchiffung nach Saloniki bewegen. Nach Meldungen aus
Mudros herrſcht dort große Beunruhigung wegen der
beabſichtigten Angriffe deutſcher Unterſeebootegegen die im Hafen liegende engliſche Flotte. Außerordentliche
Sicherungsmaßnahmen wurden ergriffen. Alte Dampfer und
aus dem Piräus herbeigeholte Leichter wurden außerhalb des
Hafens verſenkt und dieſer ſelbſt durch Drahtnetze abgeſperrt.

Umbildung des belgiſchen Miniſteriums
Paris, 21. Dez. „Temps“ meldet aus Le Havre

Eine Umbildung des belgiſchen Miniſterium-
erfolgt, indem Graf Goblet d'Alvie l Ia und Paul
Hymans gleich Emil Vandervelde zu Miniſtern ohne
Portefeuille ernannt werden. „Temps“ legt der Er
nennung, die wie eine reine Formſache ausſehe, beträcht
liche Bedeutung bei, da nunmehr die leitenden Männer
der ſozialiſtiſchen und liberalen Linken
unmittelbar an der Regierung teilnehmen

Durch ein V-Boot aufgebracht
Kriſtiania, 21. Dez. Der Schiffsreeder Heraldſen in

Skien hat von dem Kapitän des Dampfers „Grönland“
ein Telegramm mit der Meldung erhalten, daß der
Dampfer von einem deutſchen Unterſeee-
boot aufgebracht wurde, mit einer deutſchen Priſen
mannſchaft an Vord, bei Anholt auf Grund geſtoßen iſt,
ſpäter aber wieder flott wurde und nach Swinemünde ab
gegangen iſt. Der Dampfer war mit Eiſenſchwellen von
Göteborg nach Hull beſtimmt.

Es geht Wilſon um ſeine Wiederwahl
London, 21. Dez. Die „Morning Poſt“ meldet aus

Waſhington vom 19. Dezember: Jn der Sitzung des Kabinetts-
rates am Freitag wurde die Lage in den Beziehungen zu Oeſter
reich Ungarn ſorgfältig erwogen. Der Präſident und das Kabi-
nett kennen die herrſchende Stimmung im Lande und ſind ſich
deſſen bewußt, daß, wenn ſie Schwäche zeigen, ſie ſo allgemein
verurteilt werden würden, daß ſie keine Hoffnung hätten, das
öffentliche Vertrauen wieder zu gewinnen.

Das iſt der Pferdefnß. Wilſon iſt darum ſo ſcharf gegen
OeſterreichUngarn vorgegangen, weil er für ſeine Wiederwahl
als Präſident fürchtet. Er will ſich bei den Englandfreunden in
Amerika beliebt machen.

Dewet aus dem Gefängnis entlaſſen
Johannesburg, 21. Dez. (Reuter.) General Dewet und

118 andere Gefangene, die wegen Hochverrats verurteilt worden
waven, wurden freigelaſſen.

Kurorte und Reiſen
BadenBaden. Auch der zweite Kriegswinter hat Baden

Baden, deſſen bekannt mildes Klima zu ſeinen bedeutſamſten
Vorzügen zählt, eine ſtattliche Anzahl neuer Freunde gewonnen,
und wie nach den zahlreichen Anfragen zu ſchließen iſt, wird der
Winterbeſuch beſonders nach Weihnachten ſtark zunehmen. Die
vielen hier zur Geneſung weilenden Offiziere bvingen in das
belebte Geſellſchaftsbild des Kurhauſes eine bunte Abwechſlung.
Großer Beliebtheit erfreuen ſich die Nachmittags und Abend-
konzerte auf der neuen Wirtſchaftsteraſſe des Kurhauſes ebenſo
wie die, anſpruchsvollere muſikaliſche Forderungen befriedigen-
den täglichen Konzerte des ſtädtiſchen Orcheſters im Gartenſaal
und die unterhaltſamen und ſich durch ihre Gediegenheit aus
zeichnenden Vorſtellungen der ſtädtiſchen Lichtſpielbühne. Künſt-
kerkonzerte, Vorſtellungen des Karlsruher Hoftheaters, Vorträge
u. a. ſorgen weiter für anregende Unterhaltung. Beſonders an
genehm wird von den Kurgäſten die Kurtaxefreiheit während der
Winterfremdenzgeit empfunden. Freunde des Winterſports ſeien
auf die prächtige Rodelbahn am Merkur, ſowie die veiche Ge
legenheit zur Ausübung des Schneeſchuhſports in BadenBadens
weiterer Umgebung hingewieſen.

Winterſportplatz Kurhaus Gabelbach, 3 m von Jlme-
nau i. Th. und 800 m ü. d. M. Einige em Neuſchnee, pracht-
volle Winterlandſchaft, herrſiches klares Wetter, 5 Grad Kälte.
Sportausſichten für die Feiertage ſehr günſtig.

Wetterbericht von Oberhof i. Thüringen am 20. Dezember
1915. Schneehöhe: 15 em, Temperatur: --6 Grad C., Rodelbahn:
gut, Schneeſchuhbahn: gut, Schlittenbahn: gut. Prächtige Win
terlandſchaft.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

am Mittwoch, den 22. Dezember: Zunehmende Bewölkung, linder,
ſpäter Niederſchläge.

A. G Poststrasse I2.Halle a. 9.,
Tel. 1382, 1388, 1692.

Ausführung sämtlicher vankgesenäftlienen Transaktionen.

Enteignung von Grundeigentum.
zur Herſtellung eines Ueberholunasgleiſes aufZur Feſtſtellung der Entſchädigung für das

Bahnhof Domnitz zu enteignende, in der Gemeinde Domnitz belegene,
Grundeigentum habe ich Termin auf den 22. Januar 1916 nachmittags 12 Uhr auf den Bahn-
hof Domnitz anberaumt.

Alle Beteiligten werden gemäß g 25 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentum

vom 11. Juni 1874 (G. S. S. 221) aufgefordert, ihre Rechte im Termin wahrzunehmen.

nachſtehend bezeichnete
Pancvdrtöchaithuhe Navehinen R

Ausführungen
oder Hinterlegung der Entſchädigung verfügt werden.

o Ferer Reichaltiges brosseBezeichnung desS Srundſtaes Etgentüme iſt verzeichnet Wirt. der zu ent Ersatzteillager Reparaturwerkstatt
gentümer im Grundbuch ſchaftsart] eignenden

Gemgrimng t S (Name, Stand und Wohnort) s(3 de Landwirtschafts kammer far die Provinz Sachsen

S Gemeinde vone mee an entral nkKaurstelie1] Domnitz 1 r a) er e ein el. Domnitz VI 103 e m l für land wirtschaftl. Masohinen und Geräte

e e h Halle (Saale) Filials HalherstadtW on van geb. Koecher al Merseburgerstrasse 17/19. 7803] Königstrasse 35. 7
v 259 in Groß-Polzin, 7 x 7 S9 verehelichte Gutsbeſitzer

geb. Koecher
n das hienge Handelsregiſter Für 1. April od. 1. Juli 1916d) Se r tav Koecher in re ten ſuche ich 813 Häckſelmaſchine mit

Herrmann, Halle a. S. ſt heute zre ne Koegper gingen J Seht Ritt erguts- Stummeltransport u. öleb
aufgelöſt. Der erige Geſelle ehe pachtung urttehr

Der Enteignungskommiſſar. Halle S den 14. Des i. 500 Morgen, guter Boden,Freiberr Frank von Fürſtenwerth, Regierungs Aſſeſſor. o0s Lbnigl. Amtsgericht. Abt geit r Sagen 2 gleichf. hübſche Eſel

Bekanntmachung. 1„olides, ſchönes, gut ä kaufsrecht auf das Gut. An ohne Untugend m. Geſchirr u.t z taräums es ſabrlſchen Ingendamtes (ein- Wobnbans m r Pferdehäckſel nur vom Beſitzer berück- en chwa
ſchli u erufsvormundſchaft ſind nach Ratbhausraße 6 (neues Prom. e. Garniſon u. Schulen gegen Einſendung leerer Säcke s hen
Ja e Steinſtraße, II. Stockwerk d W r r r r ot Paul Stössel, Gera-R., für Kinder verkauft (7966ve Vff. u. Z. d. Zig. n unter Z. p. anSalle a S. den Vegenber 19185. Der Magiſtrat. die Geſchäftoſtelle dieſer Zeitung. Sehalerstr. 48. VFitzamu,
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Weiſinaeſits-

Ausstellung
in en

Schaufenstfern meines
Geschäftshauses

bringt ein

Dpeistertes

WVeiſinaeſits-
Angebot

aller Abtetlungen

Für unsere Lieben zu Hause

Für unsere Lieben im Felde

Sämtliche Auslagen sind tn
allen Größen und Preislagen
e fäuflich am Lager.

Man sehe die Fenster!

9. Assmann
Hoflieferant.

Grosse Ulrichstrasse 49.

Fachhaus für Herren u. Knaben-
Bekleidung fertig und nach Mass.

S

m D
Tischmesser!

Die besten sind die bgsten!
Wir führen gute Fabrikaie wie

A. Henkels Eduard Wust-of „Solingen, zu billigst. Preisen

C F. Ritter,
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 90.

Miltqlied des Rabatt-Spar-Verelns,

Nickelpl. Laffee-
goschirre, Niekelpl.

eitenNicke Cemüse-
n Niekelpl.einpl. Salz- undre Nickelpl.

oemasehinen,
Nickelpl, Kaffee

masechinen,

(ustar Benseh,

Poststrasse 4.

S

e Bozener (7951
Weffer Mäntel

Inusbruecker
boden- Pelerinen

empfiehlt in grosser Ausw.
zu billigen Preisen

9

Sporthaus Bacher
Halle, Leipzigerstr. 102. 7

Geſtrickte
Zlusenschoner,

T xXraygenschoner,
Sportlätze

empfiehlt (998

in großer Auswahl

Herr ſarn
A. F. Ebermann,

e

Sebr ſchöne

Wohnzimmer-,
Schlafz.-, Küchen-

ſowie einzelne

S Möbel84.Halle a. G., Gr. Steinſtr. 8 ger u
empfiehlt zu billigen v

5von h Je eln G. Fhalbie, Ferl:ird r. beſtGroge BVranbans W

Bitte 2u beachten T
Wegen der e eingetretenen großen Hasen-

knappheit verka
zu er

ufen wir, um uns unsere werte Kundschaft
rhalten und zufrieden zu stellen, nur 61 77a

Hasenrücken, Hasenkeulen und
Hasenläufchen.

Vorherige Bestellungen können nicht derfeksichügt werden.
Da uns verschiedene Schwierigkeiten

bitten wir unsere wertesind,
emacht worden

undschaft beim Einkauf
Papier oder Gefäße mitzubringen.

E. Riemer jr.,
Wild- tian a. d. S.

Wörmlitzer Straße 101
und Wochenmarkt.

Robert Anton,
Geflügelhandlung Wild- u. Geflügelhandlung

Halle a. d. S.
Streiberstrabe 12

und Wochenmarkt.

C

l

9Kristall un Porzellan

Tafel
Spezialität:

u. Kaſkeo-Servico
in grösster Auswahl.

Jeste ſern
für (7676Kinderwagen,

Klappsportwagen,

Peddigrohrmöbel
in beſter Qualität,

größter und ſehrpreiswert
Ilbert gehmidt

Korbmachermeiſter
Korbw.-Fabrik u. S pezial

geſchäft für ff, Kinderwagen.

Gr. Steinstr. 54/55.

J

8967
ſcähr

Zwieback
Leicht verdaulich,
ſehr wohlſchmeckend,
immer friſch geröſtet,

450 g I. 1 Brotm.,
Konditorei C. Zorn,

T 2
80 Vivatbänder:
Longwy nis Pristina

anf Lager à 40 Pfg.
J. Krause. Buchhandlung,

Alte Promenade 6.

Heilkräuter u.
Bäder-Zusätze

im Kränuter-Sperial-Cesehäft

W. Ender, u

I Papier, Sacklumpen

1 groß. Rußb. Flett,
reich geſchnitzt,

Paneelſofa, Kuliſſentiſch,
Bücherſchrank, Frumeau
ſpiegel, 6chreibtiſch mit
Aufſatz, Stegtiſche, hohe

Rohrlehnſtühle, Plüſch
garnitur, Pianino

verkauft billig (61780a

nei
Schöne und praktiſche

Weihnachtspräſente

ſind Portemonnaies, Sportbeutel,Zigarrenetuis, Brie eftaſchen, Vi
ſitenkartentaſchen, Notenmappen,

Schreibmappen,
Dokumentenmappen, Reiſetaſchen,
Photographie- Albums in Plüſchund Leder. e
Damenhandtäſchchen

in den neueſten Faſſons.
Stets grobes hager. Preise billigst.

Alhin Hentze
24 Schmeerſtr. 24.
5 in R. Sp.-M.

W2

Puppen Tapeten

in größter Auswahl.
Gustav Frauendorf,
nur Schulstr. 3 u. 4,

Ammeſſtelle

für
Rohprodulte

kauft 6148a
ſtändig zu höchſten Preiſen:
Lumpen aller Art, Wolle,
Neutuch-Abfälle, neue weiße
und neue bunte Schnitt Ab-
fälle. Makulatur,

owie
Eiſen und Motalle

Philipp

Del. 237. Raffinerieſtr. 44.

Dr. Lahmann

Wäſche
diegeſündeſte n. bewährteſte

ſär Herren,
Damen und Kinder.

Verkaufsniederlage
zu Original Preiſen bei
Die CGiraneis:,

Kleinſchmieden 6.

Fingang Steinstr.
Fernspr, 2486.

sehwarz, weiss, farbig,
moderne waschecohte

Muster,
sehr preiswert

l v hart
ſt i wolle

Strumpfabfälle
ſowie für

geſtricte Wolle

Kilo 1** Mark
Cumpen aller Krt
anerkannthöchſte Preiſe.

W. Theuring,
Domplatz.

Telephon [6169

Walter Uhlig
Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.

Fernruf 947.
vernickelter

z T ca. 80 em,4 mm 8,00 13,80 md 3 hSpantungburg u icken, Länge

ca. 90 em, i es. I kg
Cal. 4

Gewi

rk, Sehwolzer
Sehäftung, Gewicht 3.2 kg 27,50 N.
Präzisions- Luftgewehr

mit neuem Settenverſchtuß, beſte u
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.8

in Cal. und mm24.00, und 32,09 Mk.8 Lauf und Verſchluß dreu
ehraubvieier und Korn mit Nousnberoun k

vern. Garaltur, Lär, z to6 em Gewicht
ca. 3 kg Cal. 4' u. m zo.00

Saat e Preiſe verſtehen r a
geln, 0 Volzen und 1 Zange.

neu. Zu bezieh. v. S.

U wie Warmwa

findet älteres Ehepaar. Offe

Idee
Ausrerkauf

der gr. Bestände aus
1013/14

zu alten Preisen nur

Poststrazzs 3

von U u. Uhr.
Mödellahrſn

zinnigsto Weihnachtageotehenke

in grösster Auswahl.

Bruno Klinz,
Goldschmied, (61820

Er. Ulrichstr. 41.
O Itgl. d. Rabatt -Spar-Voreins. J

ochintereſſant find jetzt die
Zeitungen, wie Matin, imes,jetch, Corriere uſw. täglich

Steuèer,
Berlin, Stallſchreiberſtr. 57.

Preisliſte koſtenlos.

platz, mit allen

a untralheizung, Fahrſtuhl Liſt
Staubſauger. Bad, Waſſerkloſett,

Doppelfenſter, elettr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.

ſofort oder ſpäter zu vermieten.
F 83 erfragen: Fee. Ze itunipziger Straße 61 ß

An der Universität 3,
Herrſch. II. Et. 5 3K. K. u Zbh,

16 zu verm. Räb. Dof vatr.

Hietelreio Dausmannswohnun,

erten
unter Du. 7096 an die Geſchäſts-
ſtelle dieſer Zeitung erb. (616ba

l Mietgeſuche
Schweſter ſucht zum 1. Januar

einf. möbl. Zimmer
nähe gen mit Mittagstiſchod. Penſion. Off. m. Preisang. u.
A. R. 2087 a. d. Zittauer Morgen
Zeitung in Zittanu i. Sa.

Perſonen Angebote

der landwirt-Lehrerin ſhaſchen
Hausbaltungskunde ſucht zur
weiteren praktiſchen i dung
zum 1. Februar Stellung aueinem Gute bei vollem Familien-
anſchluß. Gefl. Offert. unt. Z. r.
7099 a. d. Geſchäfitsſtelle d. Ztg.

Selbſtändige rBirtſchaftzmamſell S

C ſchaft.

Munition in allen Calibern Kots am re werdon

in allen Zweigen der Landwe
ſchaft u. im Kochen wohlerfahren,
mit guten Zeugniſſen, ſucht zum
Januar oder ſpäter Stellung auf
einem Gute in frauenloſem Haus
halte- Off. u. Z. I. 7094 a. d. Zgt.

Verlungte Perſonen

Ein militärfreiter (61674
Verwalter oder

Hofmeiſterwird zum 1. 1. 16 geſucht.

Kloſtergut Offenhauſen
Station Sand, Bez. Caſſel.

Zum 1. Januar 1916
ſuche ein kräftiges

Hausmädchen
vom Lande aus kleiner Wirt

Gehalt nach Ueberein
kunft. Offerten erbittet
frau H. Schreihber,

Halle S., Schmiedſtr. 20,

e

e e oder ſucht en c Sten un
Z. 7090 an die Geſchäſtsſtelle d erbeten. ws

ö: Zimmer -Vohnung, eten

J

e 9 W S
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